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W0MJE
Worte sind die besten Freunde,
diingen ein gleich Sonnenstrahlen,
wärmend Glück der Menschenseele,
lösen auf des Herzens Schalen.

Worte sind die schlimmsten Feinde,
nisten ein sich gleich Bazillen,
lähmen unsere Gedanken,
schalten um den freien Willen.

Worte, Worte — was sind Worte
Wer soll ihren Zweck erkennen,
wer kann wissen, was sie wollen,
wer ihr Ziel dem Opfer nennen

Worte springen in die Augen,
Worte schwirren um die Ohren,
Worte, Worte, nichts als Worte,
die zur Beute uns erkoren.

Darum hüte dich vor Worten,
denn sie tarnen ihre Pfeile,
hüllen schamlos sie in Lettern,
dass das Schicksal uns ereile

Worte kreuzen Landesgrenzen,
Schmuggelware ärgster Sorte,
als des wortereichen Feindes
heimlich wühlende Kohorte.

Wie das Pferd im alten Troja
teuflisch seinen Zweck erreichte,
so wird den das Wort zerfressen,
dessen Kraft es auferweichie.

Propaganda ist der Name
für der Worte Zweckgefüge :

Schweizer, du allein bist Wahrheit;
was von draussen kommt, ist Lüge

Blasius

Praktisch muess me sy Î

Binggelis hei scho zwe Buebe, un
itz isch grad dr dritt agstange. Dr
Nachher tragt dr glücklech Vatier:

„Säg, Chrischte, wie wosch jitze da
Bueb la toute? Wirsch chuum wider
se ne wältsche u trömdlochtige Name
wolle bruuche, wie se die angere zwec
hei!"

„0 wohl", seit Chrischte^ „da
muess mer jitze de Schorsch heisse!

Weisch, so bruuche mer dene Buebe,
we si grösser würde, iliri Wösch doch
nid apartig z'zeichne. Mir chöi eifach
uf ails en „SCH" mache, will si doch

Schang, Schül u Schorsch heisse."
Robö

Schwere iSpraah. Î

Beim überstürzten Auszug aus
einem Kantonnement steckt Füsilier
Tissi, ein Tessiner, den Kopf zur
Tür herein und sagt zum Kollega
von der Küche: «Du, Johann, hast
du der Fahne?»

«Was?»
«Der Fahne!»
«Weli Fahne?»
«He, zum Dunner, der Brat-

fahne!»..,
Fridericus.

Die Ve rgessenen
Heeresberichte gibt es heute eine

ganze Menge. Trotzdem wird einer
ständig vergessen:

Der Chinesische! D.

Früh übt sich
Der „Baslerstab" verkündete am

15. April folgendes:

Geschäftsmann, geschieden, 4 Jahre
alt, mit eig. Geschäft, wünscht

Bekannlschaff
zw. Heirat mit ehrl., aufr., réf., ver-
mögl. Tochter od. Dame. Offerten
mit Bild unter Chiffre II 70471 Q an
I'ultlieilas Basel. 40017

Sososo. Also erst vier Jahre alt
ist dieser Geschäftsmann. Und bereits
geschieden. Was da wohl das Jugend-
amt dazu sagen wird?? Mani

Romanphrasen
„Eine kleine weisse Hand öffnete

die Türe und schrie auf, als sie Alfred
sah"

„Der Graf warf einen wütenden
Blick auf seinen Gegner und schlug
auf den Tisch, dass er ängstlich zu-
rückwich" Fridericus

Die Krankheit
Gestern begegne ich einem Freund

aus dem Elsass. Da mir bekannt war,
-Uss seine Frau erkrankt, erkundige
ich mich nach deren Befinden.

Es gehe nicht besonders gut, sagte
mein Bekannter: «Hitze hett-Se,
saht-Se» (Hitze habe sie, sagt sie).

Hamei

Der JM.alefizfüsel
Wir hatten in unserer Kompagnie einen

Zürcher mit dazugehörigem „chline Midi".
Trotz aller Niederlagen wurde er von
unserem „Oberländer" immer wieder auf
den „Hut" genommen. An der Grenze
frug er einst den Füsel: „Was würded Dihr
jetz mache, wenn die Tütsche cliiemed?"
„Eu nacheibe, Herr Oberlütnant", war
die prompte Antwort.

Als beim Ueben mit Handgranaten be-
sagter Füsel den Platz absperren sollte,
wurde er gefragt: „Was mieched Dihr,
wenn en Granatsplitter Euch e Grind
preichti?" antwortete er: „Nüt meh,
Herr Oberlütnant."

Beim Scharfschiessen musste dieser
Zürcher zeigen. Der Oberländer kam eben
dazu, wie er aus Versehen einen 2 er mit
der 4 er Kelle zeigte, und sang ihn an.
Seelenruhig sagt dieser: „De wo schüsst,
het drum Freud amene 4 er, und a de

Trefl'erli a hau ich drum glaubt, Sie
schüssed jetzt grad, Herr Oberlütnant."

Mi'Zo
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Worts sinâ clis lusstsn ?rstrricls,
cliirigsri sin glsioli Zonrisiistrslilsri,
wärrnsircl (zliiolc clsr lVlsnsolisnsssIs,
lösen nnl clss üsr^sns Lolislsn.

Worts sind clis solrlirnrnstsn kslncls,
nistsn sin siolr glsiolr Ls^illsn,
làtirnsn nnssrs (Zsâsnlcsn,
solisltsn nm <àsn irsisn Wíllsn.

'Worts, Worts — wns sincl Worts?
Wsr soil ilrrsn ^Msolc srlcsnnsn,
vvsr lcsnn MÎsssn, Mss sis vrollsn,
wsr ilrr ^isl ci s in Oplsr nsnnsn

Worts springen in clis ^.ugsn,
Worts scliwirrsn nrn clis Olrrsn,
Worts, Worts, niolrts sis Worts,
clis 2nr Lsuts nns srlcorsn.

Osrnrn lrüts cliolr vor Worten,
âsnn sis tsrnsn ilirs ?lsils,
tinllsn solrnrnlos sis in üsttsrn,
clsss clss Loliiolcssl uns srsils!

Worts Krsu2sn I^nnclssgrsn^sn,
Lolnnnggslvrsrs ärgster Lorts,
eis clss Mortsrsiolrsn ?sinclss
lisiinlioli v/ülilsnels k<oliorts.

Wie clss ?lsrcl irn sltsn Irojs
tsntlisoli ssinsn ^vrsok srrsiolrts,
so wircl äsn clss Wort 2srlrssssn,
clssssn X^rslt ss snlsrv/siolits,

ist äsr Nsrns
lür clsr Worts ^vvsolcgsiügs -

Lokivei^sr, âu nllsin kist Wsììrìieit,-
was von àsussen kornmt, ist l-üge!

Llssius

?ra1cîi«c1r inuess nie
Dinggelis bei scbo ^rve Duebe, nn

iD iscb grad clr dritt agstange. Dr
blacbber tragt clr glncklecb Vatter:

„8äg, (ibrisebte, wie woscb jiDe da
Duek 1a tonte? Mirscb cbuum wider
se ne waitsebe n trnmdioebtige >la'me

wolle bruucbe, wie se clie angere ?wee
bei!"

„D wobi", seit (ibriscbte^ „da
inuess rner jiDe cle 8cborscb beisse!

Meiscb, so bruucbe nrer dene Dnebe,
we si grösser warde, ilrri XVöseb cloelr

nict apartig 2'?eicbne, Nir cböi eitaelr
ut alls en „8LID" irraelre, will si cloelr

8cbang, 8cbül n 8eborscb beisse."
lbobö

^îoìiMere i8praalQ...
Leim überstürzten às^ng ans

sinsrn Kantonnement steckt Füsilier
Dissi, sin Dessiner, äsn Xopk 2nr
Dur bsrsin und sagt ^unr Kobega
von der Küebe: «Du, dobann, bast

à der Dabne?»
«Mas?»
«Der Dabne!»
«Msli Dakne?»
«De, 2UIN Dünner, àsr Drat-

tabne!»...
Dridsricns.

Die Vergessenen
Deerssberiebte gibt es bents sine

ganse lVlengs. ^rààsin vvirà einer
stânàig vergessen!

Der Dbinesiscbs! D.

?rüli ûî?t «icìi.
Der „IZaslerstab" verlcünclete arn

tli. ^.pril tolgenclesi

(Zesebâktsinann, ßesebisüen, 4 àsbre
ab, mir eig, (trsebäb, rvnns^iii

ê e Nà rii
I le irai mit sbri,, ante,, rel., ver-

mögi. boelber ob. Dame, Ot'terten
mb LUà rmter Lbibre II 70471 b -o>

IbiINiritas Ilusei. INN17

Lososo. /rlso erst vier àabre alt
ist àieser Desebällsnrann, Dnà bereils
gescbieclen, Mas cla rvobl àas àugencl-
anrl àa^n sagen virà?? Vlani

^ c> rnan^pìira«en
„Dine kleine rveisse Danà öktnete

àie Düre uncl selirie ant, als sie ^Itrecl
sab"

„Der Drat rvart einen rvütenclen
Dlielc ant seinen Degner und scblng
ant den Discb, dass er ängstlieb ^u-
rnclcrvieb" bride, !eus

Die ^ranlcìieit
Destern begegne icb einsin Drennd

aus dem Dlsass. Da mir bekannt war,
i->ss seine Dran erkrankt, erkundige
icb mieb naeb deren Deländsn.

Ds gebe niebt besonders gut, sagte
mein Dekannter! «Ditas bett-Ls,
sabt-Ls» (Dittos babe sie, sagt sie).

Damsi

Der i^.alelr^ü«el
Mir batten in unserer Kompagnie einen

Xüreber mit da^ngeborigem ..ebbne Nüb'b
4'rot? aber Kiederlagen vurds er von
unserem „Oberländer" immer wieder auk
den „blut"' genommen, Kn der Oren?e
trug er einst den büsel: „Mas würdsd Dibr
zet^ mscbe. wenn die butscbe cbiemed?"
„Ku naebeibe, Iberr Oberbbnant", war
die prompte Kntwort,

^Is beim Debsn mit Handgranaten be-
sagter büsel den ?laD absperren sollte,
wurde er gelragt: „Mas mleebed Oibr,
wenn en Oranatsplbter Kuck e Orind
prsicbti?" antwortete er, „Küt meb,
Iberr Oberlütnant,"

IZsim 8cbarlsebiessen musste dieser
Mrcber Zeigen, Der Oberländer kam eben
da?u, wie er aus Verssben einen 2 er mit
der 4 er Kelle Zeigte, und sang ibn an,
Leelenrubig sagt dieser: „vs wo sebüsst,
bet drum Kreud amene 4 er, und a de

bretlerli a ban ieb drum glaubt, 8ie
sebüssed iet^t grad, Iberr Oberlütnant."
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«Ge«z
Wenn die Natur /n/7 Farôen profet,

nnd aZ/es non drängenden Sa/Zen sZroZzZ —

wenn die VögeZ, geri/Z/rZ non den herzigen Eiern,

c/ironise/i .ve/i/neZrende Weisen Zeiern —
wenn die Jugend sie/i «neina/ide/' kusche/Z

und i/Zier uerZwiene Sachen Zuse/ieZZ —
wenn Eusse de//t7i rien Ahend .srhnaZzen,

und äZZere Z/ä/ine jugendlich ha/ren,

dann maii es zai/Nmch ir? den Lü/Zen,

die f/escZuod/if/e/'Z sind non Z/aisa/ra,sehen Dii/Zen.

Wenn in den Z/ainen den //YU/Zi(7i-dus/e//i

uei'seZiZuni/ene Liebespaare /ZüsZern — •—

und andere Z>ei beginnendem Eun/reZn

in engZie/onZer Za/eisa/nheiZ munZceZn

ioenn die Frauen im Vorübe/geZin,

den Männern Zie/ in die A ugen sehn —
und diese, ansiaZZ zu gescZiä/ZeZn,

abseiZs und sti/7dZza/Z ZecZiZeZmecZiZeZn,

dann isZ de/' Lenz da, den /eder spi/rZ,

und der ZieiscZiend .sich im ZZZuZe riiZi/Z. „ia/m

„Beschützte Neutralität"
Zeichnung von P. L'Eplaltenier

Aus der guten alten 2eit
Lieber Bärenspiegel

Es war in jenen kritischen Tagen der Grenzbesetzung
1914, als Meldungen eingelangt waren, eine französische
Armee sei im Anmarsch gegen den Pruntrulerzipfel und
es könne jede Stunde losgehen. Wir hatten in den Bauern-
gehöften die Schleifsteine requiriert, die Bayonnette und
Säbel geschliffen. Befehl war gekommen, alles was da
noch glänzte am Mann oder sonst auffällig war, zu ver-
decken. Es gab Käppi-Ueberzüge; Zaumzeug der Pferde,
Säbelscheiden, ja selbst Knöpfe an der Uniform wurden
schwarz lackiert. Offiziere begnügten sich mit einfachen
Mannschaftskleidern, um nicht besonders aufzufallen.
Gradabzeichen verschwanden — kurz und gut — die

„Tarnung" jedes einzelnen Mannes wurde durchgeführt.
Die Stimmung war ernst.

Eines Nachts wurde Generalmarsch geschlagen. Alarm!
Jetzt geht es los, wurde gemunkelt. Die Brigade besam-
melte sich in der Gegend von „Sur la Croix". Man wartete.
Meldereiter und -läufer kamen und gingen. Die Kom-
pagnien lagerten im Schatten der wenigen Bäume. Man
verpflegte und traf letzte Vorbereitungen. In den Gruppen
und Zügen gab es nochmals Inspektion. Wo noch „Glän-
zendes" sich zeigte, machte der Lackkübel die Kunde.
Dabei tat sich ein unbeliebter Zugführer besonders hervor.
Nichts war ihm dunkel genug. Der Feldprediger kam von
Gruppe zu Gruppe, sprach hier ein ernstes, dort ein er-
munterndes Wort, sprach davon, dass, wenn einer noch
etwas auf dem Herzen habe, er es ihm anvertrauen möchte.
Die Stimmung wurde je länger desto gedrückter. Die

Ungewissheit wuchs, was die nächste Stunde bringen
würde.

Dieser Zustand passte dem Spassvogel der Kompagnie,
einem langen rothaarigen Lauterbrunner, ganz und gar
nicht. Zufällig hatte er jenen Zugführer, der sich im
Tarnen nicht genug tun konnte, ganz besonders auf der
Latte. Als unser Lauterbrunner bemerkte, wie jener
„Oberlifzg" immer wieder an seiner Montur herumver-
dunkelte, riss ihm die Geduld. Er trat plötzlich aus dem
Glied, schmetterte seine schweren Nagelschuhe zu einer
glänzenden Achtungstellung zusammen, dass es in der

ganzen Kompagnie zu hören war und alles aufschaute.
Lind er meldete mit todernstem Tonfall:

„Herr Oberlitenant, Fisilier von Ahmen, miessen mer
d's Wiissa in den Oeigen o schwerzen?"

Es versteht sich am Band, dass dieser träfe Soldaten-
witz, im psychologisch richtigen Moment angebracht, die
Schwere der Stunde vergessen liess und die dumpfe Stirn-

mung in der Truppe verflog wie Schneestaub am Schwarz-
mönch. Das Lachen pflanzte sich von Einheit zu Einheit
und als es bis zum „Kegimenter" „durch" war, soll selbst
dieser ernste Mann sein strahlendes Sonntagsgesicht auf-
gesetzt haben

Ein aller 34er. A.

f Das aparte Lokal
für jedermannn
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BVnn die ^Va/u/ mit Garden proL/,

u//d n/à von d/b/i^/oiden küi//en .^iro/rl —

wenn die lBAei, Aer/iüri von den üe/iiiAe// Lier//,

eüroniseü srü/neire/ide lLeisen ieie/// —

we//n die dug-end sieb «//einw/der Kn/>r7/eii

////d übe/' verho/ene ^acüe/? iuseüeii —
wenn Küsse d///'<7/ de// Bi>e/?dseünnken,

und niie/e d/ü////e /UAendiieü bàen,
dan// n/aii ex muiwriseü in den Lü/7e/?,

die Aeseüwä//Ae/7 si//d von baisan/iseüe// Dü/ie//.

IVenn i// de/i ddai/ze// de// irauiie//-düs7ern

ve/seüi!///Aene Liebespaare /iüsier// — -—

und a/?dere bei beginnendem Dunkei//

in engbe/on/er Kweisamüei/ n/unüein

wenn die L/aue// im Vo/übe/geü/g

de// BLü/nern iie/ in die .4 m/en seün —
u/id diese, ansiaii ru gesebu/iei//,

abseits u//d sündüa/t tee///eimeeüiein,

dann ist de/' /.enr da, de// /eder spür/,
und à üeiscüend sie// im /1/u/e /üü/i.

„^e«cliüt2te Neutralität"

<ler Auteu alteu ^eit
l^relzer ^ärerrs^iie^el

Ls war in jenen kritiseben Lagen der Lrenxbesàung
1911, als Neidungen eingelangt waren, eine tran^ösiscbe
Krmee sei im Knmarseb gegen den Bruntruter^iptel und
es könne jede stunde losgeben. >Vir batten in den Lauern-
gebötten die 8ebleiksteine requiriert, die Baïonnette und
lsäbel geseblitten. Betebl war gekommen, alles was da
nvelr glänzte am Nann oder sonst auttällig war, ?u ver-
decken. Ls gab Käppi-Leber?üge; ^aum^eug der Bterde,
8äbelsebeiden, ja selbst Knöpte an der Lnitorm wurden
sebwarx lackiert. Dtàiere begnügten sieb mit eintaelren
Nannsebattskleidern, um niclrt besonders aut^utallen.
Lradabxeieben verscbwanden — kur^ und gut — die

„Barnung" jedes einzelnen Nannes wurde durebgetübrt.
Die Stimmung war ernst.

Lines Kacbts wurde Leneralmarseb geseblagen. Klarm!
det^t gebt es los, wurde gemunkelt. Die Brigade besam-
melte sieb in der Legend von ,,8ur la Lroix". Nan wartete.
Neldereiter und -lauter kamen und gingen. Die Kom-
pagnien lagerten im Debatten der wenigen Bäume. Nan
verptlegle und trat letzte Vorbereitungen. In den Lruppen
und Xügen gab es nocbmals Inspektion. N"o noeb ,,L1än-
rendes" sieb Zeigte, maebte der Laekkübel die Bunde.
Dabei tat sieb ein unbeliebter lilugtübrer besonders bervor.
Kicbts war ibm dunkel genug. Der Leidprediger kam von
Lruppe ^u Lruppe, spracb bier ein ernstes, dort ein er-
munterndes >Vort, spraeb davon, dass, wenn einer noeb
etwas auk dem Kleinen babe, er es ibm anvertrauen möebte.
Die Stimmung wurde je langer desto gedruckter. Die

Dngewissbeit wuebs, was die näebste stunde bringen
würde.

Dieser Zustand passte dem 8passvogel der Kompagnie,
einem langen rotbaarigen Lauterbrunner, gan^ und gar
niebt. ^ukällig batte er jenen ^ugkübrer, der sieb im
Barnen niebt genug tun konnte, ganz besonders auk der
Latte. Vls unser Lauterbrunner bemerkte, wie jener
„Dkerblkg" immer wieder an seiner Nontur berumver-
dunkelte, riss ibm die Leduld. Lr trat plötNicb aus dem

Llied, sebmetterte seine scbweren blagelsebube ?u einer
glänzenden Vebtungstellung Zusammen, dass es in der

ganzen Kompagnie ?u bören war und alles autsebaute.
Lind er meldete mit todernstem Bontall:

,,IBerr Dberlitsnant, Lisilier von Vllmen, miessen mer
d's V/iissa in den Deigen o scbwer^en?"

Ls verstebt sieb am Band, dass dieser träte Soldaten-
wiD, im ps^ebologiseb riebtigen Noment angebraebt, die
lscbwere der stunde vergessen liess und die dumpte 8tim-
mung in der Lruppe verklag wie 8cbneestaub am 8cbwar^-
möneb. Das Laeben ptlan^te sieb von Linbeit ?u Linbeit
und als es bis ?um ,,Begimenter" ,,dureb" war, soll selbst
dieser ernste Nann sein strablsndes 8onntagsgesiebt auk-

gesetzt baben
Bin aller 3^er. V.

Das aparte Lokal
kür jedermannI")
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Tkuner JViäkre
Im „Oberländer Tagblatt" vom

8. Mai steht zu lesen:

„In der Diskussion wurde u.a. ener-
gisch gegen die Gerüchtemacherei
Stellung genommen, die auch in Thun
einige Mähren in Umlauf gebracht
hat."

Das sind in der Tat ganz lächerliche
Mähren, die sich durch ein einfältiges
Gerücht in Umlauf bringen lassen;
weiss man doch gut genug, dass

solche störjsche Biester sich sonst
kaum durch energisches „Chlöpfen
mit der Geisel" in Bewegung setzen
lassen. Hoffentlich werfen sie keine
Füllen, sonst käme gegen die Yer-
breitung dieser lächerlichen Mähren
auch der energischste Protest zu spät,
und der Lächerlichkeit wäre schliess-
lieh kein Ende. Fred-u.

/Sieker ist sicker
Otto ist aufs Land gefahren zu sei-

nem Freund Friedrich.
Grosses Erstaunen.
«Was, jitz chunsch du zu mir

z'Bsuech? Jitz grad wäred der Fas-
nacht —? ?»

Otto seufzt ein kleinwenig.
«Tjawoll, jitz grad währed der

Fasnacht. I wott dere Sach us em
Wäg gah. Mir grusets, wenn i a ds

letzte Mal danke. Immer wieder pas-
siere da Exzäss, die me gar nid cha

begryffe. Wie isch de das müglech,
dass e einzelne Möntsch zweuhundert
Stei a Masggebäll cha verjuxe Dass

er drei tüüri Kostüm ruiniert het und

für d'Chöste mues ufcho? Dass er
einisch sogar uf em Polizeiposte het
müesse pfuuse?? Dass er es paarmal
i zümpftigi Prügleten ynegraten isch
Dass er vier Meitscheni ewigi Treui
und Liebi gschwore het?? Dass er so-

gar einisch am Morge früeh, won er
ganz kanonevoll gsi isch, probiert het,
es Tram z'füehre und won ihms der
Konduktöhr het welle verwehre, däm
der halb Schnouz usgschrisse het??
Wie isch so öppis müglech?»

Friedrich ist entsetzt.
«Ums Himmelswille, war het de das

alles agstellt gha?»
«War acht? Ig natürlech!!»

Jäsoo — 1

Ein Offizier muss einen gemüt-
liehen Hock mit seinen Kameraden
früher als erwartet verlassen, da er
sich „den Magen verdorben" hat.

Wie er nun einem plötzlich auf-
steigenden Drange seines „Innern"
nicht mehr Halt zu gebieten vermag,
springt er rasch hinter eine Haus-
ecke, um dort nicht sein Herz, wohl
aber seinen Magen auszuschütten. —
Zwei zufällig vorbeigehende Soldaten
werden durch die „Urlaute" des in
seinem Innersten aufgewühlten Men-
sehen aufmerksam gemacht und blei-
ben in einiger Entfernung interessiert
stehen.

„Du Chrigel, lueg emal, wie dä

brav Thotzet!"
„Dä cha scho!' Dä het drum o dr

gröber Lohn als mir!" Robö

Ich hatre Bekannte allerwegen
mit graden und krummen Nasen;
zuhause auf ihren Kommoden stehn

Gipsbüsten und viele Vasen.

Ich habe Bekannte allerwegen,
die mich zuweilen grüssen.
Kann sein, wenn sie hinterher allein sind,

muss ich die Freundlichkeit büssen.

Ich habe Bekannte allerwegen
mit ganz verschiedenen Zungen
Jetzt schellt mir wieder das rechte Ohr —
wie Sturmruf hat's geklungen.

Ich habe Bekannte allerwegen
und tu doch, was ich mag
Ich finde, so kommt man am besten
dies bis zum jüngsten Tag. [durchs Leben,

0. £.

Offiziers-Ordonnanz A. hat seinen

Ausgang etwas in die Länge gezo-
gen, es ist dabei 5 Uhr früh gewor-
den. Das Dorf liegt noch in tiefer
Ruhe da, als er sich durch die Gas-

sen drückt. Da wer ist das

veffl. der Herr Major kommt ihm
auf der Strasse entgegen! Er muss
den Soldaten unbedingt gesehen ha-
ben. Dem rutscht das Herz etwas
tiefer, doch bald hat er sich wieder
von diesem Schrecken erholt, geht
flott grüssend am Offizier vorbei
und meldet: «Herr Major, Ordon-
nanz A. Offiziere wecken» und ver-
duftet so schnell wie möglich.

minus

BERN Bahnhof-Bulfel Restaurant
Auserwählte Tageskarte / Spezialplatten / Sali für Diners und Soupers à part / Konferenz-Zimmer

S. Scheidegger-Hauser

Leite H Nr. s

Im „Oberländer Oagblatt" vom
8. Nai stedt ?u lesen:

„In der Diskussion Wuràe u. n. ener-
giseb gegen die Berüebtsmacbsrsi
Stellung genommen, die aucb in lbun
einige lVl à b r e n in Omlaul gsbraebt
Nat."

Oas sind in der Int gan? läederliede
Nadren, dis sick dured ein einkâltiges
Oerüedt in Omlauk dringen lassen;
weiss man docd gut genug, dass

solede störisede Oiester sied sonst
kaum dured energisedes „Ldlöpken
mit der Oeisel" in Oewegung set?en

lassen. Ooklentlied werten sie deine

füllen, sonst däme gegen die Ver-
dreitnng dieser läcderlicden Nädren
aued der energisedste Protest?u spät,
und der Oäekerlieddeit wäre sedliess-

lied dein Onde. Brecl-u.

«8i<^ier ist sicher
Otto ist nuts Oand getadren ?u sei-

nein Kreund Oriedricd.
Orosses Krstaunen.
«Was, dt^ edunscd du ?u mir

?'Osueed? dit? grad wäred der Kas-
nacdt —???»

Otto seut?t sin kleinwenig,
«l^'awoll, dt^ grad wädred der

Kasnaedt. I wott ders Laed us em
Wäg gad. Nir grusets, wenn i a ds

letzte Nal dänds. Immer wieder pas-
siers da Kx?äss, die me gar nid cda

begr^tte. Wie ised de das mügleed,
dass s einzelne Nöntscd ?weudundert
Ltsi a Nasggebäll eda verjuxe Dass

er drei tüüri Kostüm ruiniert dst und

tür d'Odöste mues utedo? Dass er
einised sogar ut em Boli?eiposte dst
müssse ptuuse?? Oass er es paarmal
i ?ümpttigi prügleten Mögraten ised?
Dass er vier Neltsedeni ewigi lreui
und Oiebi gsedwore dst?? Dass er so-

gar einised am Norge krüed, won er
gan? kanonevoll gsi ised, prodiert det,
es l'ram ?'tüedre und won idrns der
Kondudtödr det welle verwedre, däm
der dalk Lednou? usgscdrisse det??
Wie ised so öppis mügleed?»

Kriedried ist entsetzt.
«Oms Oimmelswille, wär det de das

alles agstellt gda?»
«Wär äedt? Ig natürlsedü»

^äsvc» —
ddn Okti?ier muss einen gsmüt-

licden Iloed mit seinen Kameraden
krüder als erwartet verlassen, da er
sied „den Nagen verdorben" dat.

Wie er nun einem plöt?lied auk-

steigenden Orange seines „Innern"
niedt medr Kalt?u gebieten vermag,
springt er rased dinter sine Plans-
eede, um dort niedt sein Her?, wodl
aber seinen Nagen aus?usedütten. —
^wei ?ukällig vorbeigedende Soldaten
werden dured die „Orlaute" des in
seinem Innersten aukgewüdlten Neu-
seden aukmerdsam gemaedt und blei-
ben in einiger Ontternung interessiert
stsden.

,,Ou pdrigel, lueg emal, wie da

brav Ddot?et!"
,,Oä eda sedo!' Oä det drum o dr

gröber Oodn als mir!" Bobö

led bade Ledannte allerwegen
mit graben und krummen Käsen;
?ubause auk idren Kommoden stebn

Bipsbüsten und viele Vasen.

led dabe Bekannte allerwegen,
die mied Zuweilen grüssen.
Kann sein, wenn sie binterber allein sind,

muss ied die Breundllebkeit büssen.

led dabs Bekannte allerwegen
mit gan? versediedenen Zungen
dst?t sedelit mir wieder das reedte Dbr —
wie Sturmrul bat's geklungen.

leb babe Bekannte allerwegen
und tu dvcb, was ieb mag
leb linde, so kommt man am besten
dies bis ?um jüngsten lag. ^durebs Beben,

0. B.

Otti?iers-Ordonnan? dat seinen

àsgang etwas in die Oänge ge?o-
gen, es ist dabei 5 Odr trüd gewor-
den. Oas Dort liegt noed in tieter
Bude da, als er sied dured die Oas-

sen drückt. Da..., wer ist das..
vertl. der Herr Na^jor kommt idm
aut der Ltrasse entgegen! Kr muss
den Soldaten unbedingt geseden da-
den. Dem rutsedt das Hera etwas
tieler, doed bald dat er sied wieder
von diesem Lcdreeken erdolt, gedt
tlott grüssend am Otti?ier vorbei
und meldet: «Herr Na^jor, Ordon-
nan? V. Otki?iere wecken» und ver-
duttet so sednell wie mögdcd.

minus

Ausoiwäklts lageskarte / 8ps?islplattsn / 8sli lilr lZinsrs unil 8oup«f8 à part / konlsron? dimmer

5. Zcbeidsggsi'-PIsussi'



Hr. 5 Per Särenfpiecjel Seite 5

Zu schön, um
weka. Herr Schmid betrat mit seiner

jungen Frau den Kino. Er ging zur Kasse
und löste zwei Karten. Dann wollte er den
Kinosaal betreten. Aber da tauchte ein
Billetteur auf. Er musterte den Herrn und
die Dame. Hauptsächlich die Dame.

Dann gab er die Karten zurück, ohne
die Coupons abgetrennt zu haben. «Das
Fräulein», sagte er, «kann ich nicht her-
einlassen. Wir haben heute Eintrittsverbot
für Jugendliche. Zu der «Verrufenen Gasse»
haben nur Damen und Herren Uber acht-
zehn Jahre Zutritt.»

Er wendete sich nun zu Schmid. «Der
Herr kann natürlich hineingehen.»

Seine Frau kicherte. «Ich bin schon
vierundzwanzig Jahre alt,» sagte sie, «ver-
heiratet und habe ein Kind,» und liess es

durch Herrn Schmid bekräftigen.
Der Billetteur lächelte.
«Na,» sagte er, und drohte schalkhaft

mit dem Finger, «mich überlisten Sie nicht,
Fräuleinchen. Es tut mir ja leid,» fügte
er bedauernd hinzu, «aber ich, darf keine
Ausnahmen machen — die Gesetze sind
streng. Vielleicht kommen Sie morgen —
in die Jugendvorstellung; wir spielen einen
sehr hübschen Film .»

Herr und Frau Schmid verliessen das
Kino. Als sie draussen waren, lachte sie

hellauf.
«Glaubst du,» sagte sie zu ihrem Gat-

ten — und es war der Gatte — «dass der
Billetteur keinen Spass gemacht hat? —
Hielt der mich wirklich für weniger als
achtzehn Jahre ...»

«Spass,» brummte Schmid ärgerlich,
«wo das Kino doch zwei Eintritte verliert,
nein, soweit geht der Spass nicht. Er hat
dich einfach für minderjährig gehalten .»

Frau Schmid war überglücklich. Gren-
zenlos war die Freude. Man hat sie wirk-
lieh für jünger als achtzehn gehalten, sie,
die doch schon einunddreissig war

Am nächsten Morgen gab Herr Schmid
seinem Bureaukollegen den Brief zurück.
Den Brief, in dem zu lesen stand:

«Sehr geehrter Herr! Wenn Sie Ihrer
Gattin eine grosse Freude bereiten wollen,
kommen Sie zu uns. Sie brauchen bloss

beiliegende Marke an der Kasse abzugeben
und fünf Franken zu bezahlen, dann wird
Ihre Frau Gemahlin eine hübsche, seltene

Ueberraschung erleben.»
NB. Bei Damen über vierzig Jahren er-

höht sich der Preis aufs Doppelte.
Mit verbindlichster Empfehlung

Die Kino-Direktion.»

Sag es mit
„Meine Frau hat mich mit der Kaffee-

kanne beworfen, ist Ihnen so was schon
einmal passiert ?"

„Nein, wir trinken Teel"

Vorbereitung Alltagslügen
Zeichnung von Paul Graber

„Er wird natnliet in der nächsten
AVoche entlassen!"

Der wakre Zeuge
Der Richter sagte : Also, Herr

Hueber, Dir syt Ougezüge gsi bi
däm Verkehrsunfall. Wie wyt wäg
syt Dir öppe vom Auto gstande?»

«Drei Meter, 35 Santimeter u 7

Millimeter.»
«Soso, warum wüsst Dir das so

haargenau »

«Jo, i ha's halt gmässe. I ha drum
scho dankt, es ward mi de irgend so
ne Idiot dernah frage.» o.
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JVi-issverstanden
Beim Schiessen standen uns zwei

Schiessplätze zur Verfügung. Auf
dem einen wurde mit Karabiner, im
andern mit Lmg. geschossen. Ein
Kanonier stand Absperrungsposten.
Im Verlauf des Vormittags kam ein

Leutnant und fragte den Sicherungs-
posten, mit was dort im untern Stand

geschossen werde. «Mit Munition»,
lautete die Antwort des achtungste-
henden Kanoniers. Pole

Der Fischhändler: Heute morgen
gefangen, unter Garantie.

Der Verleger: Wir bedauern, Ihr
ausgezeichnetes Werk nicht akzep-
tieren zu können.

Die Frau in der Strassenbahn: Er ist
noch nicht drei Jahre alt.

Der Ehemann: Wir hatten eine wich-
tige Sitzung.

Der Coiffeur: Sie kommen sofort an
die Reihe, mein Flerr.

Der Verkäufer: Kann ich Ihnen aufs
wärmste empfehlen, habe den Ap-
parat selbst seit zehn Jahren im
Gebrauch.

Der Redaktor: Wegen Platzmangel
bestens dankend an Sie zurück.

Der Verliebte: Noch niemals hat je-
mand so geliebt, wie ich dich liebe.

Der Lautsprecher: Es folgt nunmehr
ein spannendes Hörspiel.

Der Zahnarzt : Sie merken überhaupt
nichts.

Der Advokat: Wenn ich nicht von
der völligen Unschuld meines
Klienten überzeugt wäre, so stünde
ich nicht hier.

Die meteorologische Anstalt: Es ist
Aussicht auf besseres Wetter.

Der Ladenbesitzer: Billig wie noch
nie.

Die Frau des Schuldners : Mein Mann
ist soeben ausgegangen.

Der Astrologe: Im nächsten Jahr
grosse Erfolge für Sie.

Die Behörde : Sie werden in den näch-
sten Tagen Antwort bekommen.

Die Hausfrau: Wie lieb von Ihnen,
dass Sie einmal kommen, ich würde
Ihnen schrecklich gern etwas offe-
rieren, aber

Das Dienstmädchen: Ja, gerne.
Der Kinobesitzer: Der beste Film

des Jahres.
Der Journalist: da icli verreisen

muss, bitte ich um sofortige Ueber-
Weisung des Honorars.

Hans Heini Baseler

Das Insekt
Lehrer: „Wie heisst das Insekt, das sich

dauernd quälen muss, damit deine Mutter
seidene Strümpfe tragen kann?"

Schüler: „Mein Vater, Flerr Lehrer!"

Nr. 5 Der Bärenspiegel Leite s

u«i
wska. Herr LollMiâ betrat mit seiner

jungen Drau äsn Kino, Dr ging ?ur Kasse
unci löste ?wsi Karten. Dann wollte er den
Kinosaal betreten, ^.bsr âa tauolits sin
lZillsttenr aut. Dr musterte cien Herrn unâ
die vams. Kauptsäetilieü âie vams.

Dann gab er öle klarten Zurück, obne
ciie voupons abgetrennt 2u baden. «Das
Dràulsin», sagte er. «kann leb niebt bsr-
einlassen. Wir baben bents Dintrittsvsrbot
tür âugenâliebs. ^u âsr «Vsrrukensn Liasse»
babsn nur vamsn uncl Herren ilber aekt-
2sbn dabrs Zutritt.»

Dr wendete sieb nun 2U Lebmiâ. «vsr
Herr kann natiirlieb bineingebsn.»

Leine Drau kieberts. «lob bin sobon
visrun<Z2wan2ig labre alt,» sagte sie, «vsr-
betratet uncl babs sin Kind,» und liess es
(Zurob Ilsrrn Lebmiâ bekrättigen.

vsr Dillstteur läobslte.
«Ka,» sagte er, uncl clrobts sebalkbatt

init dem Dinger, «iniob überlisten Lie niebt,
Dräulelnoben, Ds tut inir M leici,» tilgte
er bedauernd bin^u, «aber iob ciart keine
àsnabmsn inaoben — ciie (Zssstss sinci

streng. Visllsiobt koinrnen Lis morgen —
in ciie âugsnâvorstsllung: wir spielen einen
ssbr bübsobsn Dilm, .»

Dsrr unâ Drau Lebmiâ verliessen âas
Kino. ^.Is sis ârausssn waren, laokte sie

bebaut.
«Lilaubst âu,» sagte sie 2u ibrem tlat-

ten — unâ es war âsr (latte — «âass âsr
IZillsttsur keinen Lpass gsmaobt bat? —
Ilielt âer miob wirklieb kür weniger ais
aebtssbn labre,..»

«Lpass,» brummte Lebmiâ ärgerliob,
«wo âas Kino âoeb 2wei Dintritts verliert,
nein, soweit gebt âer Lpass niebt. Dr bat
âiob eintaeb tür minâsrMbrig gebaltsn. .»

Drau Lebmiâ war übsrglüekliob. Liren-
2enlos war âie Dreuâs. Man bat sie wirk-
lieb tür Mnger als aobt^sbn gsbalten, sie,
âie âoeb sobon sinunâârsissig war...

»tm näebstsn Morgen gab Herr Lebmiâ
seinem lZursaukollsgsn äsn lZrisk ^urüek.
ven Driet, in âsm 2U lesen stanâ :

«Lsbr gssbrter Herr! Wenn Lis Ibrsr
Liattin eins grosse Dreuâe bereiten wollen,
kommen Lie 2u uns. Lis brauebsn bloss

bsiliegsnâs Marks an âer Kasse abzugeben
unâ tünk Dranksn 2U kv^ablen, âann wirâ
Ibrs Drau (lsmablin eins bübsobe, seltene

llebsrrasobung erleben.»
KV. Lei vamsn über vierzig labren er-

böbt sieb âer Drsis auts voppelts.
Mit vsrbinâliobster Dmpkeblung

vis Kino-Virsktion.»

es mit
„Meine Drau bat mieb mit âer Kaktee-

Kanne beworken, ist Ibnen so was sebon
einmal passiert ?"

„Kein, wir trinken leel"

Vorl-ereituog

„Kr wird nällllicb in der nädi^ten
^Vodre entlassen 1^

Der w^aìire ^euZe
Osr Kiobtsr sagte: ^.lso, Herr

Ousber, Oir s>t Ouge^ügs gsi bi
däm VerksbrstinLs.II. Wie w^t wäg
s^t Oir öpps vorn àto gstands?»

«Orei Meter, 35 Lantimeter u 7

Millimeter.»
«Voso, warum wüsst Oir âas so

baargenau »

«do, i ba's bait gmässe. I ba drum
sobo dänkt, es ward mi de irgend so
ne Idiot àsrnab trage.» o.

405WMM 405 65W//V/V7V
rM^gc> s^bt^ttibs »ukio t°!li silâtoz

verstancleili
Beim Lebissssn standen uns ?wei

Lebiessplät^s ?ur Verfügung. àk
âsm einen wurde mit Karabiner, im
andern mit Omg. gesobosssn. Kin
Kanonier stand ^.bsperrungsposten.
Im Verlaut des Vormittags kam ein
Oeutnant und tragte den Lioberungs-
Posten, mit was dort im untern Ltand
gesebossen werde. «Mit Munition»,
lautste die àtwort des aebtungsts-
bsnden Kanoniers. Ools

Oer Oiscbbändler: bleute morgen
gelangen, unter (Garantie.

Oer Verleger: Wir bedauern, Ilir
ausge^eiobneles Werk niebt aàep-
tieren ?u können.

Oie Krau in der Ltrassenbabn: Kr ist
nocb niebt drei .labre alt.

Oer Kbemann: Wir batten eine wieb-
tige LiOung.

Oer Loilleur: Lie kommen sokort an
die bleibe, mein Herr.

Oer Verkäuler: Kann icb Ibnen auls
wärmste empleblen, babe den Vp-
parat selbst seit ^ebn dabren im
Oebrauob.

Oer bledaktor: Wegen blaOmangel
bestens dankend an Lie Zurück.

Oer Verliebte: Koeb niemals bat se-
mand so geliebt, wie iob diob liebe.

Oer bautsprecber: Ks lolgt nunmebr
ein spannendes Hörspiel.

Oer ^abnarM: Lie merken überbaupt
niobts.

Oer Vdvokat: Wenn ieb nicbt von
der völligen Onscbuld meines
Klienten überzeugt wäre, so stunde
iob nicbt bier.

Oie meteorologisobe Vnstalt: Ks ist
Vussiobt aul besseres Wetter.

Oer OadenbesiOer: Billig wie noob
nie.

Oie Krau des 8obuldners: Mein Mann
ist soeben ausgegangen.

Oer ikstrologe: Im näobsten dabr
grosse Krlolge lür 8ie.

Oie Oebörde: 8ie werden in den näcb-
sten Osgen Antwort bekommen.

Oie Oauslrau: Wie lieb von Ibnen,
dass Lie einmal kommen, icb würde
Ibnen sobreekliob gern etwas olle-
rieren, aber

Das Oienstmädoben: da, gerne.
Oer KinobesiOer: Oer beste Kilm

des dabres.
Oer donrnabst: da ioll verreisen

muss, bitte iob um solortige Oeber-
Weisung des blonorars.

Idans Oeini Baseler

Da« Inselct
keirrer: „Wie üeissk das Insekt, das sieü

dauernd ciuäien muss, damit deine Mutier
seidene Strümpke tragen kann?"

Lebüler: „Mein Vater, Herr kebrer!"
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„Dante war also ein Mann, der mit
dem einen Fuss noch im Mittelalter
stand, während er mit dem andern
die Morgenröte einer neuen Zeit be-

grüsste."

„Ich begrüsse die Trennung der
Kinderschule vom Farrenstall."

„Ein integrierender Zug der Be-

weggründe, dass sich alljährlich Flun-
derte von Personen freiwillig das

Leben nehmen, ist die Liebe. Ihre
Opfer erliegen dem Radikalismus der

Aufregung."

„Der Zahn der Zeit, der schon so

viele Tränen getrocknet hat, wird
auch gewiss diese Wunde schliessen."

„Der Tod zertrat mit rauher
Hand —"

^

„Der Fuss der Nächstenliebe be-
schreitet triumphierend das zur
gegenseitigen Duldung und Liebe
geschaffenes Rund, und in den Ver-
werfungsspalten sinnlicher Genuss-
sucht versinken die Menschen, ge-
troffen vom Rächerblitz der eigenen
Hände."

*

„Die allgemeine Frage, welche
schon seit Monaten als dräuende See-

schlänge in den Tintenfässern der
europäischen Diplomatie umherspukt,
hat diesmal wieder ihr Flydrahaupt
erhoben."

*

„Auf den Strassen wogte die fest-
lieh gekleidete Menge auf und ab,
und die Fenster sämtlicher Häuser
waren mit Köpfen dicht besät, welche
freudlich mit den Taschentüchern
wedelten."

*

„Als man sah, dass sich K. auf
einer schiefen Ebene befinde, warf
man die Flinte ins Korn und drückte
ein Auge zu." ^

„Ihre Lippen umspielte ein höhni-
sches Lächeln und ihre unverschäm-
ten Augen sahen ihn kichernd an."

Gottfried Keller: „Gebizo eilte nur
mit einer Gänsehaut bekleidet auf
dem geradesten Wege nach seiner
Burg."

Zeichnung von Ad. Bürki

„Was du bisch Gfreite worde,
Hans Das hätlisch nid solle anäh.

Du weiset doch, das-me im Chrieg
z'ersch uf die Höhere schiesst 1"

Gerüche
Samstagabend auf der Wache. So ganz

trocken darf es nun doch nicht zugehen,
besonders der Tee kann eine angemessene
Portion Schnaps schon vertragen. Ge-
freiter Ernst bringt also in einem Vivi-
Kola-Fläschchen den begehrten „Güx"
und der Tee schmeckt grossartig. Wir
sind so richtig am schönsten dran, da be-
tritt unser Leutnant die Wachtstube. Ver-
legenes Schweigen Der Offizier setzt
sofort sein Atmungsorgan in Funktion
stutzt einen Moment räuspert sich

dann etwas zu laut: „Da ine stinkt's
denn scho na lausig" ; und verschwindet
kameradschaftlich. minus

Die Kontrolle
Köbeli hat an Weihnacht seine

erste Uhr bekommen. Ganz glück-
selig geht er auf die Strasse. Einen
alten Herrn, dem er begegnet, fragt
er überaus höflich, wieviel Uhr es sei.

„Zähni, my chlyne Bursch!"
Stolz zieht Köbeli seine eigene

Uhr und sagt befriedigt: „Stimmt
ganz g'nau!" Fridericus

TIERPARK und VIVA II II II

Junge Bisone
Im Vivarium :

Brutpflege der Slich-
linge und Bitterlinge

Schiessen im Scheibenstand auf Ge-
fechtsscheiben. Füsilier Meier schiesst
so schlecht, dass sich der Offizier
schlussendlich in seinen Stand begibt,
um ihm Anleitungen zu geben. Meier
schiesst „So, Meier, meldet Sie

mir, wo de Schuss ane isch!" —
Darauf der Fiisel seelenruhig: „Herr
Lütnant, Füsilier Meier, es tuet mer
furchtbar leid, aber ich kenne mich
i dere Gegend nüd us!" minus

Eheprogtiosen
Wir hatten einen, der moralte gern

den andern. Da sprach er einem ins
Gewissen, in Sachen Frauen. Mit der
Schlussbegründung :

„I, aus Vatier vo dreine Töchtere

„Was, dreie hesch? We si dir
nache gschlöh, lueg, dass si ids
Chloschter göh. We si hürate, gits
süsch no meh so Schtürmihüng wi
du eine bisch." k.

Th cktronvem
Der neue Most hat Triebkraft.

Füsilier Wyss hat es darum sehr près-
siert; wie er aber auf das berühmte
Oertchen zustrebt, hat schon ein
anderer die Türe aufgemacht. In
seiner Angst, zu spät zu kommen,
schreit darum Füsilier Wyss: „Chrie-
gel, Chriegel, um en guete Stumpe,
aber verzieht für föif Minute zu mine
Gunschte uf de Thron!" Godi

Der Schlaumeier
Gastheorie. Der Gasoffizier besprichf

mit den Kompagnie-Gasspiirern die ver-
schiedenen Gasarten, Wirkung und Be-
kämpfung der chemischen Kampfstoffe.
Abschliessend arrangiert er ein kleines
Examen, jeder muss eine diesbezügliche
Frage beantworten. — „Schütz Nohl,
was für verschiedeni chemische Kampf-
Stoff git 's ?" — „Wisschrüz, Grünchrüz,
Blauchrüz und Lüchtgas ..." —
„Was Lüchtgas isch doch keis
Chriegsgas, aber a was erchennt mer
denn s'Lüehtgas?" — „Ja will's
lüchtet, Herr Oberliitnant" minus

TJekertrumpft
Zwei kleine Mädchen streiten sich.
«Du hast gar keine Eltern. Du bist

nur adoptiert», schimpft die Kleine.
«Das ist eben das Feine», weiss

sich die andere zu helfen, «meine El-
tern haben mich ausgesucht, deine
Eltern aber mussten nehmen, was sie

bekamen». Edi
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i8ti1l>1üter» r^»0 (n^elâlirclete ?v«itic>Q Der ^^eisterseìiûtse

„Dante war also à Vlarm, 6er mit
dem einen Luss nood im Vlittelalter
stand, wädrend er mit dem andern
die Vlorgenröte einer neuen ?eit de-

grüsste."
^

,,Ied degrüsse die Trennung der
Kindersedule vom Larrenstall."

„Lin integrierender ^ug der Le-
weggründe, dass sied allsädrded Dun-
derte von Personen treiwildg das

Leden nedmsn, ist die Liede. Idre
Opter erliegen dem Dadikadsmus der

V,utregung."

„Der ?.adn der ^eit, der sedon so

viele Dräuen getrocknet dat, wird
aucd gewiss diese V/unde seddessen."

„Der Dod vertrat mit rauder
D a ud —"

„Der Luss der Käedsteudede de-
sclrreitet triumpkierend das ?ur
gegenseitigen Duldung und Liede
gesedattenes Dund, und in den Ver-
wertungsspalten sinnlieder Oenuss-
suclrt versinken die Neuseden, ge-
trotten vom Däederddt? der eigenen
Däncle."

„Die allgemeine Lrage, welede
sedon seit Vlonaten als dräuende 8ee-

scdlange in den dmtentässern der
europäiseden Diplomatie umderspukt,
dat diesmal -wieder idr D^dradaupt
erdoden."

,,V.ut den Strassen wogte die test-
lied gekleidete Vlenge aut und ad,
und die Lenster sämtlieder Däuser
-waren mit Kopien diedt desät, -welcde

treudlicd mit den Lasedentüedern
wedelten."

-i-

,,Vls man sad, dass sied K. aut
einer sedieken Ldene detinde, -wart

man die Ldnte ins Korn und drückte
ein Vuge ^u." ^

„Idre Lippen umspielte ein dödni-
sedes Läedeln und idre unverscdäm-
ten V.ugen saden idn kiedernd an."

Ootttried Keller: „Oedi/o eilte nur
mit einer Oänsedaut dekleidet aut
dem geradesten ^Vege used seiner
Durg."

du kizrL streite wordc,
Hsu« l uld «öllc auüli.
Du wei«ck dock, daz-uie im dliricZ

ersck ut die Dökere I"

(^erüc^re
8amstagadend sul der >Vacke. 8o gan^

trocken dart es nun doed niât Zugeben,
besonders der -pee kann eine angemessene
Portion 8elmaps sedon vertragen. Le-
Leiter Lrnst dringt also in einem Vivi-
Kola-Pläsedcken den degedrten „Lüx"
und der "tee sedmeekt grosssrtig. Nur
sind so riedtig am sedönsten dran, da de-
tritt unser Leutnant die ^Vacdtstube. Ver-
legenes 8edwsigen Der OtkLier sst?:t
sotort sein Vtmungsorgan in Punktion
stutzt einen Moment räuspert sied

dann etwas ?u laut: „Da ine stinkt's
denn sedo na lausig": und verscdwindet
kameradsedsttlied. minus

Die Kontrolle
Ködeli dat an VVeidnaedt seine

erste Ldr dekornmen. Oan^ glüek-
selig gedt er aut die Strasse. Linen
alten LIerrn, dem er degegnet, tragt
er üderaus dötlicd, wieviel Ldr es sei.

,,^ädm, m^ edl^ne Dursed!"
8toL ^iedt Ködeli seine eigene

Ldr und sagt detriedißt: ,,8timmt
gan? g'uau!" pridericus

MIMN i») VlVìlîl^I

ItVt VIVQPltdtD:
«Z«r

IliNg« î»i,â »ittcrliiZg«

8ediessen im 8edeidenstand aut Oe-
teodtssedeiden. Lüsilier Visier sediesst
so sedleedt, dass sied der OttKier
scdlussenddcd in seinen 8land degidt,
um idm Anleitungen ?u geden. Vleier
sediesst ,,8o, Vleier, meldet 8ie

mir, wo de 8eduss ane iscd!" —
Daraut cler Lüsel seelenrudig: „Derr
Lütnant, Lüsider Vleier, es tuet mer
turedtdar leid, ader ied kenne mied
i <lere Oegeiul ninl us!" minus

KlieproZno«en
^Vir datten einen, der moralte gern

den andern. Da spraed er einem ins
Oewissen, in 8aeden Lrauen. Vlit der
8cdlussdegründung:

,,I, aus Vatter vo dreine Löcdtere

„>Vas, clreie descd? V/e si dir
naeds gscdlöd. lueg, dass si ids
Ldlosedter god. ^Ve si dürate, gits
süsed no med so 8edtürmidüng wi
du eine dised."

I'll clitroover^i
Der neue Vlost dat Lriedkratt.

Lüsider N^ss dat es darum sedr pres-
siert; wie er ader aut das derüdmte
Oerteden xustredt, dat sedon ein
anderer die Lüre autgemaedt. In
seiner Virgst, ^u spat xu kommen,
sedreit darum Lüsider >V^ss: „Ldrie-
gel, Odriegel, um en guete 8tumpe,
ader verDedt tür köit Vlinute ^u mine
Ounscdte ut de Ldron!" Lodl

Der i8c1r1aulireter
Lsstdeorle. Der Lssoktiz:ier despriedl

mit den Kompagnie-Lasspürern die ver-
scdledenen Lasarten, tVlrkung und IZe-

kämpkung der cdsmiseden Kamptstolte.
Vdsedllessend arrangiert er ein kleines
Lxarnen, ieder muss eine diesde?üglieke
präge beantworten. — ,,8edüL Kodl,
was tür verselnsdsni cdemiscde Kampt-
stokk git's?" — „tVisscdrü?, tlrünedrü^,
lZIauedrÜZ: und Lüedtgas ..." —
„tVas Lüedtgas ised doed keis
Ldriegsgas, aber a was ercdennt mer
denn sLücdtgas?" — „da will's
lüclrtet, Iderr Lderlütnant" minus

Del»ertruroplt
^wsi kleine Vlädeden streiten sied.
«Du dast gar keine Litern. Du dist

nur adoptiert», sedimptt die Kleine.
«Das ist eden das Leine», weiss

sied die andere su deltsn, «meine Ll-
tern daden mied ausgssucdt, deine
Litern ader mussten nedmsn, was sie

dskamen». Ldi
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Buschneger schreiben Briefe
Wumha an M.umbo

Mein innigst geliebter Mumbo!

Mit grosser Verspätung habe ich Deinen lieben Brief bekom-
men. Man hat mir gesagt, es sei so lange gegangen, weil er um
das Kap der guten Hoffnung herum fahren musste, anstatt dass

er direkt zu mir gelangen konnte. Man hat mir auch gesagt, war-
um das so sei. Seitdem die Blassgesichter auf dem grossen Kriegs-
pfad sind, ist es mit der Post immer schwieriger gewörden. Das

komme daher, hat mir der grosse Häuptling Kugulu gesagt, class

die Bleichgesichter auf dem Kriegspfad so viele Schiffe versenken.

Da sie es aber nicht immer fertig bringen, die Schiffe von ihrem

Gegner zu versenken, so versenken sie halt andere Schiffe — zum

Beispiel von den Neutralen. Und jetzt sei es im Mittelmeer nicht
mehr ganz geheuer und darum müssen sie mit den Briefen um
das Kap herum fahren.

Uebrigens musst Du mir einmal richtig erklären, was das

eigentlich ist, ein Neutraler. Man hört so viel davon und sagt hier
immer, dass die Neutralen für die andern den Krieg zahlen müssen.

Wieso das? Ich verstehe das nicht. Und möchte es doch gerne
wissen. Du hast mir zwar schon einmal einiges von den Neutralen

geschrieben.
Bei uns im Busch gibt es nicht viel Neues. Unser grosser

Häuptling Kugulu hat uns letzthin einmal von den Bleichgesichtern
und ihrem grossen Kriegspfad erzählt, bei dem es so viele Tote

gibt, dass man gar nicht weiss, was man mit ihnen anfangen soll.
Was mir aber sehr komisch vorkommt, das ist, dass die Bleich-
gesichter ihre getöteten Feinde nicht fressen. Und jetzt frage ich
mich, wozu sie dann so viele töten Ich verstehe das einfach nicht.

Uns geht es nicht schlecht, aber wir haben Sehnsucht nach

Dir. Ich habe immer ein bisschen Angst, Du könntest Dich auch

in den grossen Streit mischen, den man den grossen Kriegspfad der

Bleichgesichter nennt. Ich bitte Dich, tu das nicht. Die Bleich-

gesichter sollen allein miteinander fertig werden. Du weisst, es tut
nie gut, wenn man sich in die Angelegenheiten anderer mischt.

Unser grosser Häuptling Kugulu hat mir erklärt, wie das ist,

wenn man sich auf europäisch küsst, wie Du mir das letzte Mal

geschrieben hast. Es hat mir sehr gut gefallen, und immer, wenn

es mir langweilig ist und ich Heimweh nach Dir habe, geh ich zu

ihm und lass' es mir noch einmal zeigen.
Deine ewig getreue- Wumba.

Mumbo an Wumba
Mein innigst geliebtes und getreues Weib!

Was Du mir geschrieben hast von den europäischen Küssen,
die Du Dir immer wieder von unserem grossen Häuptling Kugulu
zeigen lässt, hat mir nicht gerade grosse Freude gemacht. So

etwas tut man nur unter sich und nicht mit andern. Ich will das
aber Deiner grossen Unkenntnis der Dinge zuschreiben und Dir
nicht weiter darüber böse sein.

Jetzt, was die Neutralität anbetrifft, so habe ich Dir schon ein-
mal darüber geschrieben. Natürlich denken die Neutralen nicht
daran, den andern Bleichgesichtern auf dem grossen Kriegspfad
den Krieg zu bezahlen. Diese aber machen sich oft selber bezahlt,
indem sie einfach wegnehmen, was die Neutralen haben — wenn
es kleine Neutrale sind, die sich nicht wehren können. Sehr oft
auch werden die kleinen Neutralen beschützt — und das ist dann
das gleiche wie ein Ueberfall, bloss eine andere Bezeichnung dafür.
Wie es überhaupt hier immer viele Bezeichnungen für das gleiche
gibt.

Ein Neutraler muss aber streng darauf achten, dass von den

grossen Kriegführenden jeder auf seine Rechnung kommt. Das
hat man zum Beispiel bei Norwegen gesehen. Es heisst dann zum
Beispiel: Wenn Du Dir von meinem Feind eine Ohrfeige geben
lässt, dann will ich Dir auch eine Ohrfeige geben. Oder: Wenn
mein Feind Deine Neutralität verletzt, dann will ich sie auch ver-
letzen. Die Neutralität ist in diesem Fall das Gesicht des Neu-
tralen, das die Ohrfeigen erhält.

Man sagt auch, dass die Gesichter der Neutralen immer länger
werden. Das kommt natürlich von den vielen Ohrfeigen, die sie
erhalten.

Jetzt, glaube ich, solltest Du wissen, was Neutralität ist. Auf
diesem grossen Kriegspfad ist — glaube ich — derjenige der Neu-
tralste, der die meisten Ohrfeigen bekommt.

Ich möchte nicht neutral sein; denn ich bin schon immer dafür
gewesen, die Ohrfeigen lieber auszuteilen als zu bekommen.

Damit genug für heute. Empfange die herzlichsten europä-
ischen Küsse (Du brauchst sie Dir aber nicht von unserem grossen
Häuptling Kugulu ausbezahlen zu lassen) von Deinem

ewig Dich liebenden Mumbo.

„Weisheit" des Alters
Der Vater spaziert mit seinem

Buben dem sonnigen Waldrand ent-

lang. Der aufgeweckte Sprössling
betrachtet aufmerksam kfeine Tier-
chen und Pflanzen, die sich hier früher
als anderswo entwickeln. Plötzlich
bückt er sich:

,,Du Vatter, was sy das für Beeri ?"

„He das sy Blaubeeri!"
„Aber si sy ja rot!?"
„Du Dumme, die sy drum no

grüen!" Robö

Das IVLittel
«Aber du, Heiri, we mer de heigöh,

darfst du mit dym Ploder nid der

Wage stüre.»
«Wieso acht nid? Wenn ig d'Räch-

nig zahlt ha, bin i de sofort wieder
ganz nüechter!»

Für Arme und für Beine
gibt es kein schönres Wort
als dieses eine:
S p ort
Kannst du dich nicht begeistern,
mein Bester, bist du futsch,
dir fehlt zum seligen Ende
nur noch ein Rutsch.

Renn Jugend macht das Rennen.
Und kannst du nicht mehr mit,
so kriegst du bald
den T r i I. t.
Wird niemand sich drum kümmern.
Die Zeil kat keine Zeil
Drum schwing die Arme und Beine
viel und weit! o

Wiener Café Bern —
Ueber 100 Zeitungen aus aller Welt har-
ren der Gäste, um ihnen Zerstreuung
und Erholung zu bieten.

Der Entschlossene
«Du, dänk emal: knapp zwee Tag vor

dr Hochzyt han-ich vernoh, dass my zue-
künftigi Frou bis zwöihundert Franke im
Monet nume für d'Schnydere uusgit!»

«Aber das isch ja u was hesch du
da g'macht?»

«I ha die Schnydere — ghüratet!»
Fridericus.

Kindermund
Die kleine Rosmarie geht mit den

Eltern spazieren. In der Nähe eines

Bauernhofes zieht eine Reihe
schwarzbefiederter Hühner, immer
schön eins hinter dem andern, über
den Weg.

Höchst interessiert schaut die
Kleine dem Treiben des Federvolkes
zu. Plötzlich wendet sie sich fragend
zur Mutter:

„Du Mueti, wo hei si de d'Lych?"
Robö
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Du«cIineAer «üireiliert Drie^le
VVurrtìza ari ^VîiiniìiO

Mein innigst geliebter Mumbo!

Mit grosser Verspätung Ns.de led Deinen lieden Lrisk bskonr-
men. Man dst mir gesagt, es sei so längs gsgangsn, weil er um
das Kap der guten Lokknung derum kabrsn musste, anstatt dass

er direkt su mir gelangen konnte. Man dst mir sued gesagt, war-
um clss so sei. Seitdem die lZIassgssicbtsr auk dem grossen Kriegs-
pkad sind, ist es mit der Dost immer sàvierigsr gewörden. Das

komme dsder, dst mir der grosse Häuptling Kugulu gesagt, dass

die lZlsiodgesiedtsr auk dem Krisgspkad so viele Lcdikke versenken.

Da sie es adsr nicdt immer ksrtig dringen, die Scbikks von idrem

Osgnsr ^u versenken, so versenken sie dalt andere Lcdikks — 2um

Dsispisi von den Neutralen. lind ^jetá sei es im lVlittelmesr niedt
melir Aslieuer unü müssen sie mil^ üen Vrieiken um
das Kap derum kadrsn.

Ilebrigens musst Du mir einmal riektig erklären, was das

sigentliod ist, sin Neutraler. Man dort so viel davon und sagt disr
immer, dass die Neutralen kür die andern den Krieg sadlen müssen.

Wieso das? led verstede das niedt. lind möedts es docd gerne
wissen. Du dast mir swar sodon einmal einiges von den Neutralen

gssedrisbsn.
Lei uns im lZuscb gidt es niedt viel Neues. Dnser grosser

Häuptling Kugulu dat uns lststdin einmal von den lZleiedgesiedtsrn
und idrem grossen Krisgspkad sr^ädlt, del dem es so viele Dots

gidt, dass man gar niedt weiss, was man mit idnsn anfangen soll.
Was mir adsr ssdr Komised vorkommt, das ist. dass die lZlsied-

gssiedtsr idrs getöteten Ksinde niedt krssssn. lind ^jet^t krage icd
mied, wo2u sie dann so viele töten? led verstede das einkaed niedt.

lins gedt es niedt scblscdt, adsr wir daden Lsdnsuedt nacd

Dir. led dads immer ein dissoden àgst, Du könntest Died aued

in den grossen Streit misedsn, den man den grossen Krisgspkad der

Dlsiedgesicdter nennt. Icd bitte Died, tu das nicdt. Die Dlsied-

gesiebter sollen allein miteinander kertig werden. Du weisst, es tut
nie Aut^, weim muu sieü m cüe unäerer miseûì.

Dnser grosser Häuptling Kugulu dat mir erklärt, wie das ist,
W6IM M3.N sieü 3.Ui5 eurupâiLLÛ 1<Û33ì, WÎ6 Du mir Ü3.3 16^2^6 ^13,1

^e3eürieüen ÜU3^. D3 ^13^ mir 3sür Z^ui^ ^ekulleu, uuü immer, xveim

63 mir Is.uZ'v^eili^ Ì8ii uuâ ieü Deimxveü uueü Dir üuüe, Zeü ieü 2U

idin und lass' es mir noed einmal Zeigen.

Deine ewig getreue Wumda.

Iiliiìic» an Wnmìiti
Mein innigst geliebtes und getreues Weid!

Was Du mir gsscdrisden dast von den suropäiseden Küssen,
die Du Dir immer wieder von unserem grossen Häuptling Kugulu
Zeigen lässt, dat mir niedt gerade grosse Krsude gemavdt. So

etwas tut man nur unter sied und niedt mit andern. led will das
aber Deiner grossen Unkenntnis der Dings ^uscdrsidsn und Dir
nicdt weiter darüber böse sein.

Istek, was die Neutralität andstrikkt, so dads icd Dir sedon sin-
mal darüber gesedrisden. Katürlied denken die neutralen niedt
daran, den andern IZleiedgssiedtsrn auk dem grossen Krisgspkad
den Krieg ?u bs^adlsn. Diese aber maeden sied okt selber bs^aklt,
indem sie einkaed wsgnsdmsn, was die Neutralen daden — wenn
es kleine Neutrale sind, die sied nicdt wedren können. Ssdr okt
aued werden die kleinen Neutralen bsscdüt^t — und das ist dann
das glsieds wie ein Ilsdsrkall, bloss sine andere Dsseicdnung dakür.
Wie es üdsrdaupt disr immer viele lZs^sicdnungsn kür das gleicks
gibt.

lZün Neutraler muss aber streng darauk acdten, dass von den

grossen Kriegküdrenden Hedsr auk seins Kecdnung kommt. Das
dat man?um Deispiel bei Norwegen gsseden. Ks keisst dann 2um
Lsispisl: Wenn Du Dir von meinem Keind eine Odrkeigz geben
lässt, dann will ied Dir aued eins Obrksigs geben. Oder: Wenn
mein Keind Deine Neutralität verletzt, dann will icd sis aued ver-
letzen. Dis Neutralität ist in diesem Kali das Llesiedt des Neu-
traten, das die Odrkeigen erkält.

Man sagt aued, dass die Qssicdtsr der Neutralen immer länger
werden. Das kommt natürlicd von den vielen Odrkeigen, die sie
erkalten.

Ist^t, glaube ied, solltest Du wissen, was Neutralität ist. àk
diesem grossen Krisgspkad ist — glaube icd — derjenige der Neu-
tralste, der die meisten Odrkeigen bekommt.

Ied möcdte nicdt neutral sein; denn icd bin sedon immer dakür
gewesen, die Odrkeigen lieber auszuteilen als 2U bekommen.

Damit genug kür deute. Kmpkangs die dsrÄiedstsn europä-
iscdsn Küsse <Du braucdst sie Dir aber nicdt von unserem grossen
Häuptling Kugulu ausbe^adlen 2U lassen) von Deinem

ewig Died liebenden Mumbo.

üe« Alters
Der Vater spaziert mit seinem

Lnken dem sonnißen tValdrand ent-

lang. Der ant^eweckte 8prössdnp
Ilelr-ndilel antmerksam kleine Vier-
eden uncl Ltlanxen, eiie sied dier linder
als anderswo entwiekein. LiöLlied
direkt er sied:

,,I)n Vatter, was s^ das Inr Leeri?"
,,dle eins s^ Liaudeeri!"
,,Vder si s^y sa rot!?"
,,k>u Dnmme, cde sv <irnm na

ßrüen!" IKodö

Da«
«^.der à, Liài, we mer àe dei^öd,

änrLsl à mit ci^m LIoâer nià àsr
stürs.»

«tVieso äcdt niâ? tVenn iA â'Lned-
niA ^ndlt da, din i àe sotort wiscier

Ann^ nüsedtsr!»

dür ^Vrme und lür Leine
gibt es kein scdönres Wort
als dieses eine:
ti p o rt
Kannst du dià niedt begeistern,
mein Lester, bist du tulsed,
dir ledit ?unr seligen Knde
nur noed ein Lutsed.

Denn dugend maedt das Lennen.
tdul kannst du nicdt medr mit,
so kriegst du bald
den L r i t t.
Wird niemand sied drum kummern.
Die Xeil kat I<eiue ^eil
Drum scdwing die àme und Leine
viel und weit! g

Nll!»ll!i' tà Lern —
tlsbsr ItlO ^silungeo c>uz oller Welt lior-
ren der Oö^ts, um ilinee ^erdrsuuog
und ^rtioluog ^u blsten.

Der lätsürlossene.
«Du, dank emal: knapp z:wes I'ag vor

dr Loedzizrt dan-icd vernod, dass mzr ^us-
künktigi Krou bis ^wöidundsrt Kranke im
Monst nums kür d'Sedn^ders uusgit!»

<Wbsr das iseb ia. u was desed du
da g'mackt?»

«I ba die Sebnzrders — gdüratst!»
Kridsricus.

I^ilicleroaulticl
Lie kleine Losmnrie ßedt mit den

Litern spnNeren. In der dlüde eines

Lnnerndoles ^iedt eine Leide
sedwnr^deliederter Ilüdner, immer
sedän eins din ter dem andern, iider
den ^VeZ.

I löedst interessiert sednut die
Kleine dem d'reiken des Ledervolkes
2u. LlätNied wendet sie sied tragend
?ur Nntter:

,,Ln Nneti, wo dsi si de d'L^ed?"
Lodu
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Der ^SVunderdoktor
Humoreske v. Soschtenko, übersetzt v. F. K.

Es ist nicht gerade ermunternd, heutigen Tages
Aeskulap zu sein, zu streng geht man mit dieser Klasse
Menschen um: wie oft müssen sie gar sich vor Gericht
verantworten! Einer hat, wie sich herausstellt, die Ope-
ration mit verseuchten Händen geschnitten, ein anderer
liess seine Brille in die Eingeweide des Patienten fallen
und sucht bis jetzt danach; ein dritter hat aus Versehen
etwas Falsches fortgesäbelt und das Frauchen jammert
noch immer ihrem verloren gegangenen Zubehör nach.
Selbstverständlich müssen Aeskulape manchmal auch zur
Verantwortung gezogen werden, alles was recht ist, aber

— ob z. B. der Medikus E. es wirklich verdient haben
sollte? Höhere Bildung besass er wohl nicht, doch dafür
kann er nichts, warum waren seine Eltern zu arm, um ihn
studieren zu lassen?

Es erkrankte unlängst ein Bäuerlein. Grosses Unglück :

der Bauch schwoll ihm an und das Atmen erschwerte sich
Nun — habe Geduld, oder leg' Dir ein Fläschchen mit
heissem Wasser über den Bauch! Aber nein, der Mann
erschrickt und befiehlt, den bekanntesten Arzt zu holen.
Die Frau heult ein bisschen wegen der Ausgabe, holt den

Arzt aber doch. Es erscheint ein langbeiniger Medikus
mit höchster Bildung, beguckt den Bauch, sagt: der
Bauer hätte zu viel eingepackt, soll einen Einlauf machen
und 2 Tage nichts wie gekochtes Huhn essen. Sprach's
und ging.

Unser Bauer verfällt in Trübseligkeit: „Hol' ihn der
Draht! Verschreibt mir Rezepte wie für Damen, sollen
die die Hühner fressen, mir kann so was nicht helfen!"
Bis zum Abend trauerte der Bauer, befahl dann seiner

Frau, den vorerwähnten Aeskulap E. herzuholen. Dieser
kam, fragte, was der erste Arzt verordnet, lächelte spöt-
tisch — den Bauch wollte er gar nicht mal befühlen:
„Das äussere Aussehen hat damit nichts zu tun, die
Sache sitzt im Inneren, solches zu drücken könnte die
Krankheit noch mehr beschädigen. Ich kuriere nach
Coué", fügte er hinzu und befahl dem Patient auf einen

Zettel zu schreiben: „Mein Vater war gesund, ich bin es

aucb, und geht es mir von Stund zu Stund immer besser!"
Dann war er fort.

Dem Bauer wurde so mies zu Mut, dass er seine Frau
bat, den Zettel zu schreiben; da er aber wohl verstand,
er selbst müsse etwas zur Gesundung selbst dazu tun,
beschloss er, den Zettel zu verschlucken. Und siehe da

— der Bauer wurde danach ganz lustig, ass und trank
Verschiedenes und starb am selbigen Abend.

Man benachrichtigte den Aeskulap E. — er war
zuerst verwundert. Das Verschlucken des Zettels, meinte

er, könne nicht die Todesursache abgegeben haben. Als

er aber Näheres erfuhr, dass die Frau den Zettel geschrieben
und versehentlich gar ihren eigenen Namen anstatt den

vom Manne unterzeichnet hatte, war er ganz im Bilde:
„Die falsche Unterschrift ist am Tode schuld!" sprach er

voll Ueberzeugung.
Demnächst wird das Gericht das Urteil verkünden:

sollte es möglich sein, dass die Frau schuldig erklärt
wird? Oder sollte die Schuld doch dem Aeskulap E.
in die Schuhe geschoben werden, wo er ja nicht einmal —
wie gesagt — Medizin studiert hatte?

Tri«' ein, nimm' Schnäpse pez/en Bnuc/ireissen
Und Zass' die /I z/r/en dir z/o/n ZA/z/ch hez'ssen/

Am An/an# sind noch aZZe Wesien rein,
Doch Z/aZ/Z sind sie Z/ekZecksZ z/on /Asien Wein.

Beim Tanz der T/err, der kecke, .schnaz/// —
Oh er die neiie Schnecke kcm/f
Die Chancen, dass die Dameho/d erröie,
Die hai er, 77/enn der Ba/zen ro/ZZ, erhöhZe.

Der Dame z/zirzZ es unZerm Mieder sc/uoer ;
Ach, sen/zZ sie, 77/enn nur 77/ie ein Schmied er 77/dr/

Bedenke, Freund, nach süssen Bünden
MtzssZ du hiZZer o/Z hüssen Sünden/
Am KaZermor</en — sZaZZ miZ hunZen T/ummehz —
WirsZ Zieher du miZ deinen T/unden hummeZn.

Bor/'

^Was kätten Sie getan
Letzthin musste ich verreisen. Vor der Abfahrt hätte

ich dringend noch rasch wohin gemusst, aber ich war in
Zeitnot, es ging nicht mehr. Auf unserem Nebenbähnlein
kann man nicht. Auf der Hauptstation stand der Schnell-
zug schon da. Gottlob fuhr er gleich und ich stand sogleich
auf und folgte dem inneren Drang. Wie ich zurückkomme,
ist der Kondukteur gerade da gewesen und hat natürlich
mein Billett nicht gesehen. Kaum habe ich mich gesetzt,
fühle ich, wie ich von ringsum mit eiskalten Blicken
gemustert werde. Ich versuche, den Herrn gegenüber
anzusprechen, aber dieser zieht sich mit einem abweisenden
Brummen hinter die Zeitung zurück. Im Nachbarabteil
unterhalten sich zwei Herren laut darüber, wie es gemacht
werde, die Bundesbahn zu betrügen und ohne Billett zu
fahren. Da fährt mir auf einmal ein heisser Schauder den
Rücken hinauf. Aha, deshalb. Nun, ich werde einfach
dem Kondukteur bei der nächsten Runde mein Billett
zeigen und triumphieren wie der Vogel Phönix, da er aus
der Asche erstand. Aber es ist unangenehm, das Objekt
vieler Blicke zu sein, <^ie allerdings abirren, sobald man
die Herren, die sie aussenden, ins Auge fasst. Wie werden
diese Blicke zerknirscht sein, wenn ich mich glänzend
gerechtfertigt haben werde.

Aber ich konnte mich nicht rechtfertigen. Der Kon-
dukteur kam nicht mehr, bis ich aussteigen musste. Noch
im Rücken fühlte ich dabei durch den dicken Mantel
hindurch die eiskalten Blicke.

Was hätten Sie getan? K.

Abonniert den „Bärensplegel'

SCHWEIZERHOF
BERN

Immer »ep/ZogZor
und 6eZie&Zer

Teile 8 Der Bärenspiegel Nr. s

Der ^Vunclercìol^tvr
Dumoreske v. 8osebtenko, übersetzt v. B. X.

Bs ist niebt gerade ermunternd, beutigen Bages
^.eskulap zu sein, zu streng gebt man mit dieser Klasse
Nenseben um: wie ott müssen sie Zur sieb vor Oeriebt
verantworten! Biner bat, wie sied berausstellt, die Ope-
ration mit verseucbten Bänden gesebnitten, ein anderer
liess seine Brille in die Bingeweide des Patienten tallen
und suebt bis jetzt danacb; ein dritter bat aus Versebsn
etwas Balsebes lortgssäbelt und das Braueben jammert
noeb immer ibrem verloren gegangenen ^ubebör naeb.
8elbstverständlieb müssen /Wskplape manebmal aueb zur
Verantwortung gezogen werden, alles was reobt ist, aber

— ob 2. B. der Nedikus X. es wirklicb verdient baben
sollte? Ilöbere Bildung besass er wobl niebt, doeb datür
bann er niebts, warum waren seine Bltern zu arm, um ibn
studieren zu lassen?

Bs erkrankte unlängst sin Bäuerlein. Orosses Bnglüek:
der Baueb sebwoll ibm an und das ^.tmsn ersebwsrte sieb!
Nun — babe Oeduld, oder leg' Dir ein Bläsebeben mit
beissem Wasser über den Baueb! ^.ber nein, der Nann
erscbriekt und bskieblt, den bekanntesten ^.rzt zu bolen.
Oie Brau beult ein bisseben wegen der Ausgabe, bolt den

àzt aber doeb. Bs ersckeint ein langbeiniger Nedikus
mit böebster Bildung, bsguebt den Baueb, sagt: der
Bauer bätte zu viel eingepackt, soll einen Binlauk maebsn
und 2 Vage niebts wie gekoebtes Bubn essen. 8praeb's
und ging.

Unser Bauer verlällt in Brübseligkeil: ,,Bol' ibn der
Orabt! Versebreibt mir Bezepte wie tür Damen, sollen
die die Bübnsr kressen, mir bann so was niebt bellen!"
Bis zum Vbend trauerte der Bauer, bekabl dann seiner

Brau, den vorerwäbnten ^eskulsp B. berzubolen. Dieser
bam, lragte, was der erste Nizt verordnet, läebelte spät-
tiseb — den Baueb wollte er gar niebt mal betüblen:
„Das äussere àsseben bat damit niebts zu tun, die
8aebe silzt im Inneren, solebes zu drüeksn könnte die
Krankbeit noeb mebr bssebädigen. leb Kuriere naeb

Loue", tügte er binzu und betabl dem Patient ant einen

Zettel zu scbreiben: „Nein Vater war gesund, ieb bin es

aueb, und gebt es mir von 8tund zu 8tund immer besser!"
Dann war er tort.

Dem Bauer wurde so mies zu Nut, dass er seine Brau
bat, deu Zettel zu sebreiben; da er aber wobl verstand,
er selbst müsse etwas zur Oesundung selbst dazu tun,
besebloss er, den Zettel zu verseblucken. Ilnd siebe da

— der Bauer wurde danacb ganz lustig, ass und trank
Versebiedenes und starb am selbigen ^.bend.

Nan benaebriebtigte den /Feskulap B. — er war
zuerst verwundert. Das Verseblucken des Zettels, meinte

er, könne niebt die Bodesursacbe abgegeben baben. ^ls
er aber Näberes ertubr, dass die Brau deu Zettel gesebrieben
und versebentlieb gar ibren eigenen Namen anstatt den

vom Nanns unterzeiebnet batte, war er ganz im Bilde:
„Die talsebe Ontersebrikt ist am Bode sebuld!" spracb er

voll Ueberzeugung.
Demnäcbst wird das Oeriebt das Orteil verkünden:

sollte es möglieb sein, dass die Brau sobuldig erklärt
wird? Oder sollte die 8ebuld doeb dem àskulap B.
in die 8cbubs geseboben werden, wo er ja niebt einmal —
wie gesagt — Nedizin studiert batte?

Bri//' ein, nimm' Fcünäpse AeAen Baackràsc/î
Bnd ins«' die /l us/en dir vom Baucü beàen/
Bm Bn/ttNA sind noeb ai/e IVes/en rein,
Dock i)«/d sind sie bek/ecks/ von Xes/en Wein.

Beim Banz der //err, der kecke, sc/mou// —
OK er die ne//e 8eknecke kau//
Die Lkancen, dass die Dame ko/d errö/e,
Die ka/ er, wenn der DaDen ro///, erkö/de.

Der Dame wird es un/erm V/ieder sckwer,-

Ncü, seu/r/ sie, wenn nur wie ein 8'ekmied er wär/

Bedenke, Breund, nack sussen Bünden
V/uss/ du i)i//er o// küssen Fünden/
Nm Xa/ermorAen — s/a// mi/ bun/en //ummein —
Wirs/ iieber du mi/ deinen Bunden Kumme/n.

Bor/

Detztbin musste ieb verreisen. Vor der ^blabrt bätte
ieb dringend noeb raseb wobin gemusst, aber ieb war in
Zeitnot, es ging niebt mebr. áuk unserem Nebenbäbnlein
kann man niebt. àk der Bauptstation stand der 8ebnell-
zug sebon da. Oottlob kubr er gleieb und ieb stand sogleieb
sul und tolgte dem inneren Drang. Wie ieb zurückkomme,
ist der Kondukteur gerade da gewesen und bat natürlieb
mein Billett niebt gesebsn. Kaum babe ieb mieb gesetzt,
lüble ieb, wie ieb von ringsum mit eiskalten Blicken
gemustert werde. leb versuebe, den Blerrn gegenüber
anzuspreeben, aber dieser ziebt sieb mit einem abweisenden
Brummen binter die Leitung zurüek. Im Nacbbarabteil
unterbalten sieb zwei Herren laut darüber, wie es gemaebt
werde, die Bundesbalm zu betrügen und obne Billett zu
labren. Da läbrt mir aul einmal ein beisser 8cbauder den
Bücken binant, /^.ba, desbalb. Nun, ieb werde einlaeb
dem Kondukteur bei der näebsten Bunde mein Billett
zeigen und triumpbieren wie der Vogel pbönix, da er aus
der Vscbe erstand, ^.ber es ist unangensbm, das Objekt
vieler Blicke zu sein, Hie allerdings abirren, sobald man
die Herren, die sie aussenden, ins ^.uge lasst. Wie werden
diese Blicke zerknirsebt sein, wenn ieb mieb glänzend
gereebtlertigt baben werde.

áber ieb konnte mieb niebt reebtlertigen. Der Kon-
dukteur kam niebt mebr, bis ieb aussteigen musste. Noeb
im Bücken lüblte ieb dabei durcb den dicken Nantel
bindureb die eiskalten Blicke.

Was bätten 8ie getan? X.

u,ll/
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In der Auto-Ausstellung
Der Auto-Verkaufer preist mit be-

redten Worten den Wagen an. Aber der
Interessent will nicht anbeissen, trotz des

wirklichen Occasion-Preises.
Denn er sagt: „Wiissed Sie, mit emene

Auto isch es grad wie mit ere Frau — der
Aaschaffigsprys isch's wenigsti — aber
nachher — de Underhalt ..." und viel-
sagend nickte er mit dem Kopf.

Der Verkäufer, der anscheinend eben-
falls verheiratet war, gab sich geschlagen.

flamei

Warnungstafel für Autofakrer
„Fahren Sie langsam, so sehen Sie

unser Dorf : Das ist hübsch. — Fahren
Sie schnell, so sehen Sie unser Ge-

fängnis: Das ist sehr feucht." Febo

Der Hausdiener
Das Flotel suchte einen Ftausdiener.

Hummel stellte sich vor. Der Hotelier
fragt :

„Sind Sie auch kräftig genug?"
Der Hausdiener grinste:
„Wenn ich jetzt ein wenig erschöpft

aussehe, so ist das nur, weil ich vor fünf
Minuten die übrigen achtundsechzig Be-
werber um den Posten hinausgeworfen
habe."

Neuer „Prost" I

Das Lineli hat der Frau Pfarrer
Christen von ihrem Vater ein paar
prächtige Aepfel zum Geschenk ge-
bracht und diese setzt darauf dem
Mädchen ein Glas Wein vor. Das
Lineli aber getraut sich nicht zu trin-
ken, denn es weiss ganz plötzlich
nicht, wie es anstossen soll. „Prosit"
zu sagen, passt sich doch nach seiner
Meinung in einem wohlbestallten
Pfarrhause nicht. Aber plötzlich
kommt ihm ein rettender Gedanke.
Es erhebt das Glas, stösst mit der
Frau Pfarrer an und sagt glücklich:
„Halieluja, Frou Pfarrer Chrischte!"

Fridericus

Der Praktikus
Dr Heiri Buecher isch en chlyne

Philosoph. Mängisch seit er: „Wie
schön war's doch, wenn's bi de Lüt
war, wie bi de Hüehner, wenn
d'Froue Eier lege würde. Wott me
meh Ching" ha, cle seit me eifach:
Marieli, tue brüete! — Wott me
keni Ching ha, de seit me: Marieli,
mach' mer e Omelette!"...

Fridericus

Der Gegenstand.
Huber stand vor dem Richter. Er stand

vor ihm wegen grober Körperbeschädi-
gung.

„Bekennen Sie sich schuldig?"
„Ja."
„Sie haben den Kellner Max mit einem

harten Gegenstand auf den Kopf geschla-
gen, nachdem er Ihnen ein Schnitzel
serviert hatte."

„Ja."
„Womit haben Sie geschlagen?"
Huber gestand: „Mit dem Schnitzel,

Herr Richter."

Gefährliche Schuldner
„Warum liefen Sie wieder davon,

nachdem Sie dem Schuldner die
Rechnung überreicht hatten?"

„Er war so kurz angebunden —und
sein bissiger Hund gar nicht!"

Das Zeugnis
Karlchen hat sein Zeugnis aus der

Schule mitgebracht. Vater sieht es stirn-
runzelnd an und bemerkt: „Na, besonders
gut ist es ja nicht, wir wollen hoffen, dass
es zu Ostern besser ausfällt 1"

„So ist es recht, Vater", antwortete der
Sprössling, „nur den Mut nicht sinken
lassen!"

CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg^
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —

Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sich bestens O. Wüthridh.

Das Hotel Bristol
ist eine heimelige Gaststätte, wo man zu ange-
messenen Preisen vortrefflich wohnt. Grosse
Auswahl in Spezialgerichten. Konferenz- und
Bankettsäle stehen zur Verfügung unserer Gäste.

nesliiriel Urse, leri
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in
Spezial-Plättli — Ausschank von la Gassnerbier

buoano
Hotel Brünig-Blaser
beim Stadthaus am See. Bürgerl. Haus. Zim-
mer von Fr. 3.- und Pension von Fr. 8.- an.
Alle Zimmer kaltes und warmes Wasser
——— Teriassen-Resiaurani

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers à Fr. 3.—
Prima We Ine - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalltäten

I
Besuchen Sie den heimeligen
Sommerleftl - Bad - Tea-Room

Bern - Maulbeerstrasse 14I
Achtung Angelfischer Achtung!
Fischwitterung 100 % Zigeuner-Geheimnis,
nur Köder bestreichen, jeder Wurf ein Biss.
Massenfänge für Mäuse, Fallen bestreichen
(Schlager 1940). Portion Fr. 3.—.

Versandhaus Siegrist 226, Aarau

GRILL-ROOM
RESTAURANT

SONNi
Bärenplalz 7

(Parking, Telephon 2.24.86)

7/ercorrogenc/e Aüc/ie

SpeziaZifälen /ranz, und

ihiZiemsc/ier Aoc/i/cunsl

L. STUMPF-LINDER

Alleinlobrlkanl
E. Luginbühl-Bögli,

Spirituosen en gros, Aarberg

ganten
Sie »«*

)t>

Intime Räume
Rassige Orchester

I empfiehlt sich bestens
Autoanlegeplah

7/o/e/ • /h?.s7cmraz// • Tra-Zfoom

«S'cft ipciser/t« ms
dl/ C//A7WV ÄAV /i/i/f/V
Bern's idealster - M/ /?«*-,
7/Yzm w/ir/ (Vzzr/p/zZw/z/z cw/tmcZ/mg' - A'Z/C/ZP,

P/ N//'/(7.S.S'/g7? D^4?AZP ZZ/ZZ"/ A777Au/z P/Z kVZ?/ // <? - felCT

d/c? Aesfcv AVir/i/c/i/un^- Farn. Sc/rö/)//in - K<>///n

| Café ftu&olf j

RESTAURANT FRITZ EGLI I

I

Für CIVIL mid (1F0
ins Haus für elegante

/!/«/)«/'(6pz/p/z

Fr. PEYER, Thunstr. 113

RH

BERN
Tel. 3.45.39
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In lier ^.uto-^.u««te11nnZ
Der Vuto-Verbauter preist mit be-

redten Worten den Wagen an. Vker der
Interessent vill niebt ankeissen, trot? des

virblieben Oceasion-Preises.
Denn er sagt: „Wüssed 8ie, mit emene

^uto iseb es grad vie mit ere brau — der
^.asebatkigspr^s iseb's wenigst! — aber
naebber — ds llnderbalt ..." und viel-
sagend nickte er mit dem Kopt.

Der Vertrauter, der ansebeinend eben-
kails verbeiratet var, gab sieb geseblagen.

dkamtn

^V^srnrinZstaiel tür ^Vrrtoiairrer

„vubren 8ie lungsum, so seben 8ie

unser Dort: vus ist knbsob. — vubren
8ie sebneb, so seireu 8ie unser Ve-

tüngnis: vus ist selrr teuebt." bebo

Der Dsnsclielier
Das Hotel suebte einen Hausdiener.

Hummel stellte sieb vor. Der Hotelier
kragt i

„8ind 8ie aueb krättig genug?"
Der Hausdiener grinste:
„Wenn ieb jet?t ein venig erseböptt

aussebe, so ist das nur, veil ieb vor künk

Minuten die übrigen acbtundseeb?ig lZe-

verber um den Posten binausgevorlen
babe."

^euer „Drvst"
vus vinob but der vrun pturrer

bbristen von ibrem Vuter ein puur
prücbtige k^eptel ?nm Vescbenk ge-
brucbt und diese set?t durunt dein
Nüdeben ein VIus Wein vor. vus
viueli über getrunt sieb niebt ?n triu-
ken, denn es weiss Mir? piöt?bob
niebt, wie es unstossen soli. ,,Prosit"
?u sugen, pusst sieb doeb nueb seiner
Meinung in einem wobibestaiiten
vturrbunse niebt. iVber plöt?bcb
kommt ibm ein rettender Vedunke.
vs erbebt das VIus, stösst mit der
vrun vturrer un und sugt ßiüekbeb:
,,blsbelnsu, vron vturrer Lbrisebte!"

briderions

Der Dra^til^u«
vr Ileiri vueeber iseb en ebl^ne

vbilosopb. Nungiseb seit er: ,,Wie
sebön wür's doeb, wenn's bi de vut
wur, wie bi de vnebner, wenn
d'vrone vier lege würde. Wott me
meb (ibing bu, de seit me eitueb:
Nurieb, tue brnete! — Wott me
keni Lbing bu, de seit nre: Murieb,
mueb' mer e vmeiette!".

briderions

Der (^eZerrstali^
bluber stand vor dem lliebter. br stand

vor ibm vegen grober Korperbesebädi-
ßung.

„lZekenneit 8ie sieb scbuldig?"
„da."
,,8ie baben den Kellner Max mit einem

barten Gegenstand ant den Kopt gesebla-
gen, naebdem er Ibnen ein 8ebnit?el
serviert batte."

„da."
„"Womit baben 8ie gescblagen?"
bluber gestand: „Mit dem 8cbnit?el>

Ilerr lliebter."

,,Wurnm beten 8ie wieder duvon,
nuebdem 8ie dem 8ebuldnsr die
veebnnng ükerreiebt butten?"

,,vr wur so Kur? ungebunden —und
sein bissiger vund gar niebt!"

Da« Zeugnis
Karleben bat sein Zeugnis aus der

8ebuls mitgsbraebt. Vater siebt es stirn-
run?slnd an und bemerkt: „Ka, besonders
gut ist es ja niebt, wir vollen botlen, dass
es ?u Ostern besser auslällt!"

„80 ist es reekt, Vater", antvortete der
8prüssling, „nur den Mnt niebt sinken
lassen!"

D^I.^
pilsner, Müncbner, Lesurexarcl bribourx-
Hier. — beine offene und blascbenveine. —

dute Külbe. drosser n. kleiner Saal kür
Ls empkeblt sick bestens D. ^iítkrick.

l>â5 ^lotel krîzîol
ist sins lisinisligs Osslslstts, vo N1SN ?u sngs-
mssssnsn kffsissn votlrsiliicb vobnt. dt055s
/^usvsld in Sps?iaigsticblsn. XonlsrsnT- und
ôsnkstlsâls stslisn ?urVsdugunz unssisr Oâsts.

Iltîl»?»! là «M
8ps?isi-plâtti! — /iussdisnk von la dassnsrbisr

WM «otel Srünig'VIssei'
^.lle dimmer ìcaldes unà vvarmeg ^Vasser

ßiotel-keztsursnt ksstionsi
I»li»êrs r,r>cl à l r IS.

I ma Ws Ins- Kak'clinaldisi' ^^sibui'e
Nsstsursilon ^u js-ts^rsTSS?»!»- Vs^sinstotlsttiâîsn

lSvmmerleísl - ksa - les kvom
»«ri, - »4I

/krlrlllrici! /Vrb>tlir»g?
^isckvvîtterunL l0l) ^ ^Ikeuner-tiekeimniL,
nur Köäer bestreiken, jeäer Wurk ein öiss.
ktassenîânLe kür >Iäuse, fallen bestreieken
(Zcklsxer IS40). portion Pr. Z.—.

Slsyrlst 22s, >ìâià»K

SKIl.l.-KOO^

ZGViüllÄV
käienplnl? 7

î?aiìinA, l'elepìion 2.2^.86)

//sr^orraZsnds /^üc/ts

8ps2tabtäkön /ranz, und

itabsnìsc/isr /^c>c/i/cun«t

v. s^viVlpp-viixoltk

L. bugindükl-Läxli,
Lpiritnosen en ssros, ^srderg

1
;,s ìrn

ir>

Infime käums
kalkige Orckelter

srnplistllt sict> NsstsuL

l /t lll/^lt/lll llX
/!.>/ OV/lTWV Zt/t/
//l?rn s tdiktt/ster ^tkl«/êug«/?un/c/ M/ à,-,
p/ k//?// /^/sp/vve//,e -
M? bani. 8>/i<i/<//

Gasê

ilii' <'IM iiixl
ins Ksus kür elegante

li. I'VId!. Ililià HZ

lîM'^

s ^ ^
ffel. Z.4S.Z9

kille !li8ttittSli Kie i m „kâmzpiegd"
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Oha lätz I

Der Bauer Banz drückt hinter dem
Tische wortkarg und verbissen seinen
Zweier hinunter.

Der aufmerksame Wirt gesellt sich
zu ihm:

,,Was hesch o, Banz, isch dr e

Luus über d'Läbere graagget, oder
hesch Ungfeel gha im Stall?"

„Ja, scho chly! Müed bin i wie
ne ITung u toube wie nes Bieli : Die
ganzi Nacht hau i ere Chue gwachet,
wo hätt solle chalbere."

„Ja, u du, isch's öppe nid guet
gange?"

„He, es isch überhoupt nüt gange!
Sie het drum gar nid trage." Robö

Aus der (Schule

Der Lehrer korrigiert vor der Klasse
die Aufsätze und schickt einen Schii-
1er an die Wandtafel und sagt: „Max-
Ii, schreibe mir richtig: Typhus und
Divan!"

Maxli schreibt: Der Fuss; der
Wahn E. K.

Der Hund
Der Goldschmied und Juwelier Meyer

hat sich der allgemeinen Unsicherheit
wegen beim Hundehändler einen garan-
liert echten Polizeihund gekauft. Wie er
mit dem Hund an den Stammtisch^
kommt, lachen ihn die andern fürchterlich
aus.

„Möntsch, das isch doch kei Polizei-
liungt Dähet ja Schlappohre u isch stumpf-
sinnig u zieht dr Schwanz v — e richtige
Polizeihung isch scharf, spitzt cl'Ohre u
treit dr Schwanz schön g'schwunge!"

Am nächsten Morgen saust Herr Meyer
zum Hundehändler und sagt: „Was heit
Dir mir da aus ,Polizeihung' aghänlct —
dä het ja Schlappohre u isch stumpfsinnig
u zieht dr Schwanz y!"

„Duimns Züügl" sagt der Händler,
„das isch scho e Polizeihung, dä verstellt
sich mime, das isch drum e G'heimpolizei-
hung!" Fridcricus

Rur los meine Herren Einbrecher
loh bin ja schliesslich bei der
Helvetia gegen Einbruch versichert.

Wirth & Vogt,Bärenplatz 4

Peck
Frau Brummer fragt Emil, was er in

der Flasche hat.
„Schnaps", entgegnet dieser, „für mich

und meinen Bruder."
„Schnaps ist Gift", meint Frau Brum-

mer, „giesse deinen Anteil weg, damit ich
sehe, dass du ein anständiger Mensch
bist."

„Das täte ich sehr gern", sagt Emil,
„aber mein Anteil ist gerade unten in der
Flasche."

/Vdi <dktt«MZ

Wenn den Saal die grelle Helle füllt,
Tanzt die Kleine, was die Fülle hält.
Ob auch noch die letzte Hülle fällt,
Wo man sonst auf alle Fälle hüllt

Dorf

akrsagen
Die Wahrsagerin sah dem Besucher in

die Pfand. „Mein Herr, Sie werden
hinterrücks erstochen, zerstückelt, einge-
pökelt und aufgegessen werden ..."

„Halt! Halt!" schrie der Bemitleidens-
werte. „Ich vergass den Handschuh aus-
zuziehen, er ist aus echtem Schweins-
leder ..."

Im Dusel
„Jetz weiss i nid, heimer jetz no

geseilter oder isch es jetz scho

morn?!" Plamei

Der Optimist

Zeichnung von Werner 13olli

Der Geniesser
Jeden Abend kommt Meyer an seinen

Stamm und bestellt einen grossen Kognak;
er schliesst die Augen und leert das Glas
auf einen Zug.

„Sagen Sie mal Meyer", fragt ihn eines
Abends ein Freund, „warum schliessen
Sie eigentlich immer die Augen, wenn Sie
den Kognak in Empfang nehmen Ist
das eine Geheimzeremonie?"

„Geheimzeremonie? Quatsch! Aber
wenn ich den Kognak sehe, da läuft mir
das Wasser im Mund zusammen. Und ich
möchte ihn nicht verdünnen!"

Freundinnen
„Bernhard hat mir gestern sein Herz

geschenkt; ich bin ja so glücklich ..."
„Dann sei recht vorsichtig damit, vor-

gestern erst hat er zu mir gesagt, ich hätte
es ihm gebrochen!"

Der Hut
Verkäuferin: „Dieser grosse, dunkle

Samthut passt sehr schön zu Ihrem blassen
Gesicht, meine Dame."

„Ach, ich habe solchen Schrecken be-
kommen, als ich den Preiszettel sah."

Das hilft -— I Kindermunt
Dr Johann het em Herr Oberscht

am morge g'eng müesse e Tasse Ofe-
maltine i ds Zimmer bringe und het
geng viel dervo im Täller verschüttet,
wenn är d'Stäge uf het müesse.

„Donnerwätter nonemal, jetz pas-
set i Zuekunft besser uf, Johann,
siisch jage-n-ech furt!"

„Zu Befahl, Herr Oberscht!"
Am nächschte Morge chunnt dr

Johann mit der schön volle Tasse
und im subere Täller.

„Gället, Dihr chöit scho, we dr
weit!" meint guetmüetig der
Oberscht.

Johann: „Ja, i ha drum dasmal,
bevor i d'Stäge uf bi, e tolle Schluck
drus trunke und hane du dobe wieder-
time dry g'gla." Miggu

Vater: „Weiss! du auch, was mit den
Kindern passiert, die die Wahrheit nicht
sagen ?"

„Ja, die fahren auf der Bahn um den
halben Preis."

Seite to Der Bären spiegel Nr. 5

Dlia
Der lZuuer Dünx drückt lriuter dem

Disebe wortkurg nini verbissen «einen
Xweler Irinunter.

Der uulmerksume >Virt gesellt sieb

xu ibm:
,,^Vus besob o, Dünx, iselr dr e

Duus über d'ldibere gruugget, o«ler
lreseb blngleel gbu im lilull?"

„du, sebo elrlv! Nüed Irin i wie
ne lluug u toube wie ues Dieb: Die
guuxi bluebt Irnn i ere (drue gvvuebet,
wo bütt solle elrulbere."

„du, u du, iselr's öppe nid guet
guuge?"

„De, es iselr überboupt nüt guuge!
8ie bet drum Zur nid trüge." ktnkö

àu« tier r^cliule
Der Delrrer korrigiert vor clerKlusse

die rVuI'sutxe und sebiekt einen 8ebü-
ler un die KVuudtulel und sugt: ,Mux-
li, sebreibe mir riebtig: D^pbus und
Divun!"

IVluxli sekreibt: Der Duss; der
>VuIrn k. i<.

Der Dunll
Der (toldseknrisd und duwelier Kleber

Irat siclr der allgemeinen Dnslckerlreit
wegen beim klrmclekändler einen garan-
liert eckten kolixerknnd gekarrkt. Wie er
mir dem Dund an den 8tammtisck^
kommt, iaeiren ibn die andern lurekterkck
3U8.

„klöntsck, das iselr dock kei koli?el-
Irungl Dä Iret ja 8cklappokre nisekstnnrpl-
sinnig u xieirt dr 8ckwan? v — e rieirtige
koli?eikung iselr sckark, sprt?t d'OIrre ri
trert dr 8clrwan? sckön g'sckwrnrge!"

r^m näclrsten Morgen saust Klerr Never
?nm klundskändler und sagt! „Was beit
Dir mir da aus ,kok?erlrrmg° agbänkt —
dä Iret ja 8eklappokre u iselr stnmptsinnig
u xisirt dr 8ckwan? vl"

„Dnmrns ?nüg!" sagt der Dändler.
,,dss iselr seiro e koli?erkrrng, dä verstellt
sielr nunre, das iselr drum e tldreimpolr?ei-
Irung!" Kridcr/<lls

los wslns UsrrsN ^Indi-soksr
lad dln scSrisszrrctr dst àsr
llslvstls ssgsn Llvdrulld vsrsloksrli.

L Vogl:, ôàrSQp1s.î2 ^

krau IZrumnrer tragt knrli, was er in
<Ier klascks Irat.

„8cknaps", entgegiret dieser, „lur nrielr
und nreinen Drrrder."

,,8elrnaps ist Qil't", meint krau lZrurn-
mer, ,,giesse deinen /rnlei! weg, damit ielr
selre, rlass du ein anständiger Nensek
bist."

,,k>as täte ielr selrr gern", sagt Knut,
..aber mein /urteil ist gerade unten irr der
kisscbe."

Wenn den 8aal die grelle Kletle lüllt,
kan?t die Kleine, was die külle lrält.
Ob aucb noeb die letxte Klüile tällt,
Wo man sonst ant alle källe Irüllt?

Dort

alrrsaZerr
Die Walrrsagerin salr dem IZesuelrer in

die Kland. „Klein Herr, 8ie werden
binterrüeks erstoelren, Zerstückelt, einge-
pökelt und autgegessen werden ..."

„klalt! Italt!" sebrie der kemitleidens-
werte. „Ielr vergass den Danrlsekuk aus-
?n?ieken. er ist aus eclrtem 8etrweius-
Isder ..."

Im Dusel
„detx weiss i nid, beimer setx uo

gesebter oder iselr es setx sebo

moru?!" Klamei

Der Dptimist

Der (^eriiesser
deden ^bend kommt Kleber an seinen

8tanrm und bestellt einen grossen Kognak;
er selrliesst die /rügen und leert das (llas
auk einen ^ug.

,,8agen 8ie mal Kleber", tragt ibn eines
/.bends ein kreuncl, „warum selrliessen
8ie eigentlielr immer die rkugen, wenn 8ie
den Kognak in kmplang nslrnren? Ist
«las eine (telreimxerenronie?"

„Liebeinrxerenronie? (Znatsck! Vber
wenn ielr den Kognak s e lr e, da läult mir
das Wasser im Klund Zusammen. Dnd ick
nröekts ilrn nickt verdünnen!"

reuirlliiilieii
„Dernkard Irat mir gestern sein Der?

gesekenkt; ielr bin la so glücklick ..."
„Dann sei reckt vorsicktig damit, vor-

gestern erst kat er ?.u mir gesagt, ick kätte
es ikm gebroclren!"

Der Dut
V^erksuterin: „Dieser grosse, dunkle

8amtkut passt selrr sekön ?u Ikrem blassen
(lesiekt, meine Dame."

,,à'k, ick Irabe solcken 8elrrecken be-
kommen, als ick den krsisxettel sak."

Da« ìiillt — erinuvl
Dr .lolruiru Iret ein Derr Dbersclrt

unr inorge geug ruüesse e "tusse Die-
inultiue i ds ?dnriner bringe und bet
geug viel dervo im Duller verscbüttet,
wenn ür d'8tüge ul bet müesse.

„Douuerwütter uouemul, setx pus-
set i ^uekuutt besser uk, .lobunir,
süsclr sage-n-eeb turt!"

„i^u Detübl, Klerr Dbersebt!"
^.m uüebscbte Norge ebuuut dr

.Inbuuu mit der scböu volle Dusse
und im subere Duller.

„Düllet, Dibr eböit scbo, we dr
weit!" meint guetmüetig der
Dbersebt.

.lnbuim; „du, i bu drum dusmul,
bevor i d'!stüge ul bi, e tolle 5>ebluck

drus truuke und buue du dobe wieder-
ume drv g'glu." Kliggn

Vater: „Weisst du auek, was mit den
Kindern passiert, die die Walrrkeit nickt
sagen?"

„da, die takren ant der lZskn nm den
Iraiken kreis."



Hr. 5 Her Hären fpiegel Seite

/TtJjeMcf
Da site/ man nun im Aöeudg/ü/m

GeörecMch nebeneinander.

Dud is/ ein sprechendes Gegens/iieh

Zn Dero nnd Leande;'.

Man. is/ so /n'mme/wei/ en//ern/

Von Liebeswahn nnd Jugend/

Man b/à'he/ s/o/z den Bu.sen/ate

Und sonn/ sieh in seiner Tagend,

Denn man ha/, go//Zob, anch hin/er sieh

Die Grinde nnd ders Las/er.

Nun s77icte7 sie, dösig, am Win/ers/rnmp/

Dnd e r rauch/ seinen A'nas/er.

Dnd eines Lag's rrrhn S/rump/ und Taba/r

Vergessen in einer Lade.

Dnd /reiner, der sie dor/ en/dech/,

Den/r/, es sei eigen/Zieh schade.

/m Gegen/ei/ — er sorg/ da/iir,
Dass sie aerschtoinde/r /iir immer

Dem Menschen ergeh/ es ebenso

Dnd das is/ immerhin sch/immer. DaM

Appenzellei>„Lotta"
Auch zum Häni Kronberg im äussersten Zipfel

des Appenzellerländchens ist das Mobilisationsaufgebot

gedrungen. Da heisst es den «Schiessprügel» rasch einer

Revision unterziehen. Doch, potz Blitz, wie sieht's denn

im Lauf drin aus Die rost- und braunroten Farbtöne wür-
den sich ganz wohl ausnehmen auf einer Malerpalette,
bereit, einem Gemälde über Alpenglühen den richtigen
Ton zu verleihen, aber nicht in einem «Karstlauf» drin!
Doch zu was ist man verheiratet, die Babetta wird wohl

irgend ein «Hausmitteli» haben, um den Rost zum ver-
schwinden zu bringen Und nicht gerade sanft fliegt die

«Schiessröhre» des Häni in die Ecke.

«Babetta, putz mer die «Röhre» dert, ii ha kä Ziit
dezue, ii mues in Maart abe, lä woul!»

Heute ist nämlich Viehmarkt. Die Babetta nimmt sich

indessen der «Schiessröhre» an, denn was eine Finnische
«Lotta» — ist auch eine Appenzellische Babetta! Da-

heim im «Adler», dem Stammtisch der Jäger, hat Babetta,
die nicht gerade die hellste ist, eine etwas schwere Zunge,
dafür aber ein um so besseres Gehör besitzt, viel vom
Jägerlatein abgespitzt. Sie erinnert sich jetzt gut, wie der
Förster Fuchsli einmal erzählte, er habe ein ausgezeich-
netes Mitteli für seine vertrocknete, verrostete «Röhre».
Recht heissen Tee mit viel Schnaps einschütten, stark zie-
hen lassen, die «Röhre» der Sonne aussetzen, dann sei sie
wieder spiegelglatt. (Gemeint hat der Fuchsli natürlich
seine verkaterte Halsröhre, die Gurgel.)

* Also macht es Babetta; sie verstopft den Lauf des

Schiessgewehrs mit einem Pfropfen, schüttet heissen

Tee mit viel Schnaps ein, lässt den Tee ein bis zwei Stun-
den gut ziehen, entleert und setzt den «Karst» der Sonne

aus. —
Als Häni spät abends heimkehrt und die «Schiess-

röhre» visitiert, vermeint er die mit Alpenröslein und roten
Heideblümchen gespickte Kronbergmatte zu erblicken,
statt das Innere eines Gewehrlaufs, so wenig schimmernde
Plätzchen w)eist dieser auf.

Auf die Hilfsdienstleistungen seiner «Lotta»-Babetta
hat Häni inskünftig verzichtet. (Erlebt und erzählt vom
verstorbenen Hauptmann K. des Appenzeller Landsturm-
bataillons X.) Pic.

Das Bätziwasser
Trainsoldat Bärtschi, unser Herrschaftskutscher, hatte

beim Hauptverlesen ein Paket ausgehändigt bekommen.
Im Stall, der auch gleich Schlafsalon der Trängknubel war,
wurde es feierlich geöffnet unter eifriger Anteilnahme der
nähern Kameraden. Die Wurst wurde ohne weitere Um-
stände verteilt. Für den Schoppen Schnaps aber war
augenblicklich kein Zapfenzieher da und während man den
Zapfen sonstwie herauszubringen suchte, kam der Befehl:
„Bärtschi, sofort den Schlitten anspannen und mit dem
Hauptmann nach X fahren." Hastig versteckte der den
Rest des Pakets und besonders den Schnaps hinter dem
Haferkasten, schirrte des Häuptlings Braunen und zog
los in die Nacht hinaus.

Die andern versuchten nachher mit Erfolg den Zapfen
ohne Zapfenzieher hinauszubringen und begutachteten den
Inhalt. Bis nichts mehr drin war. Nachdem diese betrüb-
liehe Tatsache unumstösslich feststand, fand ein älterer
Krieger, das beste wäre, nun einfach Wasser einzufüllen
und wieder zu verzäpfen, es tue dann dem Bärtschi nichts,
wenn er etwa viel schlückeln sollte.

Kurz vor zehn Uhr kam Bärtschi mit dem Hauptmann
heim. Dieser kam auch noch rasch in den Stall und sah

zu, wie das Pferd versorgt wurde. Dann meinte Bärtschi
vorsichtig, etwas Wärmendes wäre nun nicht zu verachten.
Und dann, als der Hauptmann nicht abgeneigt schien,
meinte er weiter, er hätte da etwas in Sachen. Aber wie
er das Fläschlein hinter dem Haferkasten hervorsucht,
zückt der Hauptmann selber so ein Wäntelein, schenkt
dem Bärtschi in das Hütlein ein und schlückelt selbst aus
dem Fläschlein.

Wie sie am besten an der Sache sind, kommen die
andern Trainsoldaten heim, denn es ist Zeit fürs Bett.
Jeder klopft die Absätze zusammen und macht lange
Augen nach dem Kognakfläsclilein in des Hauptmanns
Hand. Bärtschi hat Halsgefühl und zückt nun sein Bätzi-
wassergütterlein. Der Hauptmann hat einen Zapfenzieher
am Messer und bald macht der Bätzigutter unter den
Knubeln die Runde. Er und sein Kutscher bleiben beim
Kognak. Beide können nicht begreifen, warum die andern
fast explodieren, als der Hauptmann die Bemerkung
macht, der Bätzi müsse wohl stark sein, dass alle solche
Grimassen machen beim Schlucken

Greuelchen
Unser Fourier hielt uns immer sehr knapp. Jetzt regt

er sich auf, weil wir ihm den bezeichnenden Namen:
Rohstoffverknappungsminister" gaben! vino
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.^î//z>S»c//

Da .si/N man /nn? im OiaaiäA/ü/ai

i'iebrec/î/ic/î neDmeinanc/er.

i/nc/ D/ ei/i .sprer/ieiiâe.s t/eAen.s/iirk

Xa Dera anc/ Dea/iâeic

Z/a/i is/ sa äimme/waii e/?//e/7?/

Van Oiàslaa/a? a/?â ,/uAenâ/

Man Oäde/ s/a/r à Dase,?/aic

Dnâ sau/?/ à/? in seiner DnAe/iâ,

Denn man da/, Aa///ad, aned din/er sied

Die ^üneie nnck à basier.

/Vun s/ried/ sie, e/äsiA, am Win/ers/rump/
Dnei e /' raned/ meinen Knas/er.

Dnck eines Da^'s rndn 5/ramp/ ane/ Dadad

Ver^esse/i in einer Dac/e.

Dne/ /reiner, e/er sie ài en/e/eed/,

Dend/, es sei ei^en/iied sedae/e.

/m l/ee/en/eii — er sar^/ e/a/ii?,

Dass sie aersc/aaine/en /ur immer

Dem Menscden e/i?ed/ es ehensa

Dne/ eias isi i?nme/din sed/immer. Dàï

àed ?um Oäni Kronberg im äussersten Xiptel
àes Kppen?ellerlänäcdens ist âas klobilisationsautgebot
geârungen. On dsisst es âsn «Lediessprügel» rased einer

Kevision unter?iedsn. Oocd, pot? Odt?, wie siedt's âenn

iin Oauc cirin ans! Oie rost- unâ braunroten Karbtöns wür-
âen sied gan? wodl ausnedmen ant einer Oalerpalette,
bereit, einein Osmäläe über Klpenglüden à richtigen
l'on ?u verleiden, aber niedt in einein «Karstlauk» cirin!
Ooed ?u was ist inan verheiratet, âie lZabetta wirà wodl

irgsnà ein «Oansniitteli» haben, nin âen Kost ?um ver-
sedwinàsn -in bringen! Ilnà nielit geraàe sankt kliegt âis

«kcdiessrödrs» âes Oäni in âis Oeke.

«lZabetta, put? rnsr âis «Oöiire» âert, ii da kä Xnt
âe?ue, ii nines in klaart ade, lä woul!»

Heute ist nämlied Viedmarkt, vis Labetta niinint sied

inâessen âsr «Lcdiessrödrs» an, âenn was eins Oinniseds

«Ootta» — ist aned eins ^.ppen?eldscds Oabstta! va-
deiin iin <<Wâler», âein Ltammtised âer äägsr, dat Oabetta,
âie niodt geraâe âis delists ist, eins etwas schwere ^unge,
âatnr adsr sin uni so desserss Oedör kssit?t, viel vorn

ââgerlatein abgespit?t. Lie erinnert sied M?t Zut, wie âsr
Körstsr Kucdsli sinnial er?ädlts, er dads ein ausge?sicd-
netss klitteli tnr seine vertrocknete, verrostete «Ködre».
Kecdt deissen lee init viel Lodnaps sinscdüttsn, stark ?is-
den lassen, âie «Ködre» âer Lonne aussetzen, âann sei sie
wisâer spiegelglatt. (Osmeint dat âer Kucdsli natürlich
seine verkaterte Oalsrödre, âie Ourgel.)
V -^.Iso inaedt es Oabstta; sie verstoptt âen vaut âss

Lcdisssgewedrs init einein ptropten, schüttet deissen

lee mit viel Lednaps sin, lässt âen lee ein dis ?wei Ltnn-
âen gut ?ieden, entleert unâ sst?t âen «Karst» âer Lonne
ans. —

tOs Oäni spät adenâs deiinksdrt unâ âis «Lediess-

rödre» visitiert, vsrinsint er âis init ^.lpsnröslein unâ roten
Oeiàeblûmcden gespickte Kronbergmatts ?u erdlieken,
statt âas Innere eines Oewedrlaüts, so wenig sediininernâe
Olät?eden weist âiessr ant.

àt âis HiltsâisnstleistnnAen seiner «Ootta»-Oadetta
dat Oäni insknnttiA ver?iedtst. (dlrlsdt unâ sr?ädlt vorn
verstordensn Oanptinann Kl. âes ^.ppsn?sller Oanâstnrin-
dataillons X.) pie.

Da« Rät^i^asser
lrainsolâat lZärtsedi, unser Derrsedattskutsedsr, datte

deiin Oauptverlesen ein Oaket ansZedänäißt dekoinnren.
Iin Ltall, âer aned Zleied Ledlatsalon âer lrängknudel war,
wnrâe es teierlied Zeöttnet unter eitriger Vnteilnadine âer
nädern Kaineraâen. Oie Wurst wurâe odne weitere Hin-
stänäe verteilt, dur âen Lcdoppen Lednaps ader war
außendlieklied kein ^apten?ieder âa unâ wâdrenâ inan âen
Xapl'en sonstwie deraus?ukrinßen suedte, kam âer lZeledk
,,Oärtsedi, solort âen Ledlitten anspannen unâ mit âem
lâauptmann nacd X ladren." lâastiZ versteckte âer âen
vest âes Pakets unâ kesonâers âen Lednaps dinter âem
Ilalerkasten, scdirrte âes Häuptlings lZraunen un<l ?og
los in âie Xaedt dinaus.

Oie anâern versuedten naedder mit Ortolg âen ^apten
odne ^apten?ieder dinaus?udringen unâ degutaedteten âen
Indalt. Ois niedts medr ârin war. Xaedâem âiese detrüd-
liede latsaede unumstösslied keststanâ, tanâ ein älterer
Krieger, âas deste wäre, nun einkaed Wasser ein?ulüllen
unâ wieâer?u ver?apten, es tue âann âem Oärtsedi niedts,
wenn er etwa viel sedluekeln sollte.

Kur? vor ?edn Odr kam lZärtsedi mit âem Oauptmann
deim. Oleser kam aued noed rased in âen Ltall unâ sad

?u, wie clas plercl versorgt wurâe. Oann meinte Oärtsedi
vorsledtig, etwas Wârmenâes wäre nun niedt ?u veraedten.
Onâ âann, als âer Oauptmann niedt abgeneigt seinen,
meinte er weiter, er dätte âa etwas in Landen. Vder wie
er âas Oläsedlein dinter âem Ilalerkasten dervorsucdt,
?üekt âer Oauptmann solder so ein Wäntelein, sedenkt
âem Oärtsedi in âas Oütlein ein unâ sedlüekelt selbst aus
âem Olasedlein.

Wie sie am besten an âer Laede sinâ, kommen âie
anâern lrainsolâatsn deim, clenn es ist ^eit lürs Oett.
âeâer klopkt âie ^.bsât?e ?usammen unâ msedt lange
Vugen naed âem Kognaklläsedleln in âes Oauptmanns
Oancl. lZärtsedi dat Oalsgelükl unâ ?uekt nun sein lZät?l-
wassergütterlein. Oer Oauptmann dat einen i^aplen?ieder
am lVlesser unâ balcl maedt âsr lZgt?igutter unter âen
Knudeln âis lZunâe. Or unâ sein Kutscder bleiben beim
Kognak. lZeiâe können niedt kegreilen, warum âie anâern
last exploâieren, als âer Oauptmann âie Bemerkung
maedt, âer Oät?i müsse wodl stark sein, class alle solcde
Orlmassen maeden keim Ledlueken

Unser Kourier dielt uns immer sedr knapp. .Iet?t regt
er sied aul, weil wir idm âen be?eiednenâen Kamen i

lZodstollverknappungsminister" gaben! vine
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Vererbung
Sie: «Mitunter erscheinst du mir sehr

männlich, und dann bist du auf einmal wie-
der ganz weibisch! Wie mag das kom-
men?»

Er: «Es wird Vererbung sein.»
Sie: «War dein Vater so?»
Er: «Nein! Aber die Hälfte meiner Vor-

fahren waren Männer und die Hälfte
Frauen».»

Das alte Bild
Die Klasse war mit ihrem alten Lehrer

zusammen photographiert worden, und die-
ser versuchte nun, die Schüler davon zu
überzeugen, wie schön es wäre, solch ein
Bild zu besitzen.

«Kinder,» sagte er, «stellt euch vor, wie
nett es einmal nach vielen Jahren sein
wird, dieses Bild vorzunehmen und anzu-
sehen. Dann werdet ihr dasitzen und zu
euch selber sagen: Da ist Hans, der ist
jetzt Hauptmann, und hier ist Werner, der
ist Ingenieur geworden, und dort hinten,
das .»

«Das ist unser Lehrer, der ist nun schon
lange tot!» ertönte eine nicht gerade sehr
traurige Stimme aus der Mitte der Klasse.

Der Schotte
Flimm kam zum Friseur.
«Was kostet Haarschneiden?»
«Achtzig.»
«Und Rasieren?»
«Vierzig.»
Flimm setzte sich:
«Dann rasieren Sie mir den Kopf!>:

Aus Amerika
Zwei Freunde unterhalten sich in prah-

lerischer Weise von Boxkämpfen, denen

sie beigewohnt haben.

«In der zweiten Runde bekam der Neger
so einen Kinnhaken, dass er am ganzen
Körper weiss vor Schreck wurde!» sagte
der eine.

«Das ist noch gar nichts,» sagte der
andere, «in der dritten Runde des Kampfes,
den ich sah, bekam der eine Boxer so einen
Stoss, dass er durch den Saal flog bis auf
die Strasse hinaus und drei Mark Eintritts-
gëld bezahlen musste, um wieder hinein-
kommen zu dürfen!»

War züglet, het es Gstürm im Dus,
u rankt sich fasch sis Dirni us,
Lääri Bode — lääri Wand,
W ie placiere — 's nimmt keis Aend.

Warum de nid e Vorhang mall
E Teppich nimmt viellicht die Qual,
Gang zum Bossart*, da cha rate,
Da bringt sicher das zum Grate.

* Gemeint ist urztüriic/i das Teppic/i/iaus
jBossart, ßern, -E^/mgerstrasse I.

Bei der dritten Flasche
Karl und Kurt sitzen im Restaurant.

Beide haben etwas reichlich Alkohol genos-
sen. Plötzlich sagt Karl: «Sieh mal, ist da

drüben nicht Apotheker Krause?»
«Unsinn!» meint Kurt. «Krause ist ja

schon lange tot!»
Karl starrt noch eine Weile zu dem ver-

meintlichen Apotheker hinüber und sagt
dann: «Quatsch! Eben hat er sich erst be-

wegt!»

Typhus
«Ich, höre, der Schulze soll ja Typhus

haben. Wohl 'ne böse Krankheit, was?»
«Und ob. Hab' ihn selbst durchgemacht.

Entweder stirbt man dran oder man wird
blödsinnig.»

Der Befund
Die nicht mehr jüngste Dame am Steuer

hat die Kurve etwas zu schneidig genom-
men. Ein Krach und Erwachen im Kran-
kenhaus. Am Bett stehen der Arzt und eine
Schwester. Die Untersuchung ist ' soeben
beendet. «Notieren Sie, Schwester: Rip-
penbruch, Schulterquetschung, Hautab-
Schürfungen Wie alt sind Sie, gnädige
Frau?» — «Fünfundzwanzig,» haucht die
Patientin — «... und schwerer Gedächtnis-
Schwund,» diktiert der Arzt zu Ende.

(Schottenwitz Nr. 12574
Der Schotte kam vor vielen Jahren nach

Berlin. Der Schotte schritt durch das
Brandenburger Tor und verlor einen Gro-
sehen. Der Schotte suchte zwei Stunden.
Dann rief er einen Schutzmann. Aber der
Groschen blieb verschwunden. Schwer be-
trübt fuhr der Schotte nach Schottland zu-
rück und sagte dem Schutzmann zum Ab-
schied: «Wenn Sie ihn doch noch finden
sollten...»

Zehn Jahre später kam der Schotte wie-
der nach Berlin. Er ging zum Brandenbur-
ger Tor und sah just an der Stelle, wo er
vor einem Jahrzehnt seinen Groschen ver-
loren hatte, Erdarbeiter in einem tiefen
Loch buddeln. Da blieb der Schotte be-
schämt stehen und sagte: «Aber meine
Herren! Das war doch wirklich nicht nö-
tig — wegen der zehn Pfennig!»

Kriegskeginn
«Papa, wie fangen eigentlich Kriege

an?»
«Ja, da stelle dir mal vor, Frankreich

hätte mit England "einen Streit. .»

«Aber,» unterbricht die Mutter, «Frank-
reich hat doch mit England keinen Streit.»

«Ich führe das doch nur als Beispiel
an.»

«Und irritierst dadurch das Kind.»
«Nein, das tue ich nicht.»
«Natürlich tust du es.»

«Danke, Papa,» meint da Kurtchen,
«jetzt weiss ich, wie Kriege anfangen.»

Es wird warm
«Ach, Fräulein Annie,» seufzte der

junge Mann, «für Sie könnte ich jedes
Opfer bringen!»

«So,» meinte Annie lächelnd, «dann kau-
fen Sie mir zunächst eine Eiswaffel!»

Worauf sich der junge Mann vorsichtig
erkundigte: «Zu fünf oder zu zehn?»

Umgekehrt wäre hesser
«Nun, wie hat es dir in dem neuen Wein-

haus gefallen?»
«Gar nicht! Dort ist die reinste ver-

kehrte Welt!»
«Wieso ?»

«Der Wein ist jung und die Kellnerin-
nen sind alt!»

7j?m<GHAUS0

& '
It KÜCHE ü. KELLER.
AUE ZIMMER « FL WASSER

Radio flTfe? immer vorteilhafter!
/^f J Verlangen'Siè bei Neuanschat-

fung oder Tausch zuerst das
reich illustrierte Radio^ und Auf-
klärungsbuch der

Steiner A.-G. - Bern
Das führende Schweizer Unternehmen der Radiobranche

Äö^ifeen A.-Cr.
Nimmt alle Schuhreparaturen entgegen

,NEUE PREISE:
Herren Sohlen und Absätze Fr. 6.50 Damen Sohlen und Absätze Fr. 4.80
Kinderschuhe je nach Grösse Schweizer Kernleder und feine Arbeit

Annahmestellen: Bern, Karl Schenk Haus, Spitalgasse 4

Langnau, Frau Wymann, Gerbestrasse
Päckll zu 10 Stück

und Schachtell 2x5
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VererîiutiA
Lis: «Mitunter srsebsinst à mir ssbr

männlieb, unâ âann bist «Zu aul einmal wie-
âer ganz wsibiseb! Wie max âas kom-
msn?»

Kr: «Ks wirâ Vererbung sein.»
Sis: «War âsin Vater so?»
Kr: «Kein! cX.ber à llällts msiner Vor-

labren waren Männer unâ âis Bälkts
brausn».»

Da« alte
vis Klasse war mit ibrem alten vebrer

Zusammen xbotograpbisrt worâen, unci ciis-
ssr versucbts nun, âis Lcbüler âavon zu
überzeugen, wie sekön es wäre, soioii sin
Bilâ ZU besitzen.

«Kinâsr,» sagte er, «stellt sueli vor, wie
nett ss einmal naeb vielen labren sein
wirâ, clisses Bilâ vorzunsbmsn unâ anzu-
ssben. Dann wercist ibr âasitzsn uncl zu
sueb selber sagen: Oa ist Hans, clsr ist
Hetzt Ilauptmann, uncl liier ist Werner, clsr
ist Ingenieur geworâen, uncl clort bintsn,
clas. .»

«vas ist unser Vslirsr, clsr ist nun sebon
lange tot!» ertönte eins niebt geraâs selir
traurige Stimme aus clsr Mitte clsr Klasse,

Der «8clr<>tte

Klimm kam zum Kriseur.
«Was kostet Haarselmsiclsn?»
«^.ebtzig.»
«Ilncl Rasieren?»
«Vierzig.»
Klimm setzte sieb:
«Oann rasieren Sie mir clsn Kopl!»

-àmeriî^a
2iwsi Krsunâs untsrkaltsn sieli in xrab-

lsrisebsr Weise von Boxkämxlen, cienen

sie bsigswobnt babsn.
«In cler zweiten Runâs bekam clsr Keger

so einen Kinnbaken, class er am ganzen
Körper weiss vor Zcbrsek wurcls!» sagte
clsr eins.

«vas ist noeb gar niebts,» sagte clsr

anclers, «in clsr clrittsn Runâs clss Kampkss,
clsn leb sab, bekam clsr eins Boxer so einen
Stoss, class er clureb clsn Saal llog bis auk
clis Strasse binaus uncl clrsi Mark Eintritts-
gslcl bszablen musste, um wieclsr binein-
kommen zu äürlsn!»

-üglct, Iiet es ^«turm im Du«,
D räulct «ic!i «i« Dirui u«,
Ixââri Vücle — lââri
^Vie placiere — « nimmt ^ei« ^en«l.

^ei ller clritten ?la«<^ie
Karl unâ Kurt sitzen im Restaurant.

Bsiâs babsn etwas rsiebliob ^.Ikobol gsnos-
sen. Klötzlieb sagt Karl: «Sieb mal, ist âa

clrilbsn nickt ^.potbsker Krause?»
«llnsinn!» meint Kurt. «Krause ist Ha

sebon lange tot!»
Karl starrt noeb eins Weile zu clem ver-

meintlieben ^.potbeksr binüber unâ sagt
clann: «<Zuatsek! Kbsn bat er sieb erst bs-

wegt!»

«leb böre, âer Sebulzs soll Ha K^pbus
babsn. Wobl 'ns böse Krankbsit, was?»

«llnâ ob. Hab' ibn selbst âurebgsmaebt,
Kntwsâer stirbt man âran oâsr man wirâ
dlöäsinnig.»

Der ^äe^uncl
vis niebt msbr jüngste vams am Steuer

bat âis Kurve etwas zu sebnsiclig genom-
men. vin Kraeb unâ Krwacbsn im Kran-
kenbaus. ^.m Bett stöben âer àzt unâ eine
Sebwester. vis llntsrsuvbung ist ' soeben
bssnâst. «Kotieren Lis, Sebwester: Rip-
psnbrueb, Lcbulterguetsebung, Kautak-
sebürlungsn. Wie alt sinâ Lie, gnäclige
Krau?» — «Künlunäzwanzig,» bauebt âis
Katientin — «... unâ sebwerer Vsääobtnis-
sebwunâ,» âiktiert âer àzt zu Knâs.

^elivttenwit2l ^r. 1267^
ver Lebotts kam vor vielen labren naeb

Berlin, ver Lebotts sebritt âureb âas
Branâsnburger âlor unâ verlor einen vro-
sebsn. ver Lebotts suebte zwei Stunclsn.
Oann riet er einen Lcbutzmann. ^.bsr âer
Vroseben blieb vsrsebwunclsn. Lebwer be-
trübt kubr âer Lebotts naeb Lebottlanâ zu-
rüek unâ sagte clsm Lcbutzmann zum ^.b-
sebieâ: «Wenn Lie ibn âoeb noeb linâsn
sollten...»

2sbn labre später kam âer Lebotts wie-
âer naeb Berlin. Kr ging zum Branclenbur-
gsr Kor unâ sab Hust an âer Stelle, wo er
vor einem labrzsbnt seinen vrosebsn ver-
lorsn batte, Krâarbeitsr in einem tielsn
Voeb buââeln. va blieb âer Lebotts be-
scbämt sieben unâ sagte: <áber meine
Herren! vas war âoeb wirklieb niebt nö-
tig — wegen âer zsbn Kksnnig!»

«Kapa, wie langen sigentlieb Kriege
an?»

«la, âa stelle clir mal vor, Krankreieb
bätts mit Knglanâ einen Ltrsit. .»

-ábsr,» unterbriebt âis Mutter, «Krank-
rsieb bat âoeb mit Knglanâ keinen Streit.»

«leb kübrs âas âoeb nur als Beispiel
3.N.»

«llnâ irritierst âaâureb âas Kinâ.»
«Kein, âas tue leb niebt.»
«Katürlieb tust âu es.»

«vanks, Kapa,» meint âa Kurteben,
«Hetzt weiss leb, wie Kriege anlangen.»

1^« wirtl warm
«^.eb, Kräulein ànis,» ssukzts âer

Hungs Mann, «lür Sie könnte ieb Hsclss

vpler bringen!»
«Lo,» meinte ^.nnie läcbslnä, «âann kau-

ken Lie mir zunäebst eins Kiswallsl!»
Worauk sieb âer Hungs Mann vorsiebtig

erkunâigts: «^u lünl oâsr zu zsbn?»

DmZel^eìirt wäre besser
«Kun, wie bat es âir in clem neuen Wein-

baus gelallsn?»
«<lar niebt! Oort ist âie reinste ver-

ksbrts Welt!»
«Wieso?»
«Osr Wein ist Hung unâ âis Kellnerin-

nsn sinâ alt!»

à '
«5
»ttk R

immer vorteilkstter!

Steiner » vern

Xlimmi alle Zâiubrspsmiursn snigsgsn
pkci5c-

blsimn Noblen unâ ^bzsize Damen Zoblsn unâ ^bzsiis 4.8^
Xinâeizâiubs je nscb (Ziözzs 5cbws!zsr Xernieâer unâ leine c^bsii

^NNetZMestelleN! Svrn, Karl 5cbsnk ttsu», Zpitslgaiis 4

I.sngnau, krau Vvrbe»tra5«s
pâv><» zu 10 StUclc

unâ SckSekIsli SxS



Hr. 5 Der Bärenfptegel

Probieren gebt über Studieren
„Tante, wenn ich einmal eingeladen

werde, muss ich dann die Torte mit der
Gabel essen?"

„Ja, mein Kind."
„Tante, hast du kein Stück, wo ich daran

üben kann?"

Die Trommel
„Ich glaube, unser Nachbar ärgert sich

über die Trommel, die wir Hänschen ge-
schenkt haben."

„Hat er sich beschwert?"
„Nein. Aber er schenkte ihm ein Mes-

ser und fragte, ob er wisse, wie eine Trom-
mel innen aussieht."

Durcb den Drabt geflüstert
Als Leo Slezak auf der Höhe seines

Ruhmes in Chemnitz ein Gastspiel im
«Lohengrin» geben sollte, telegraphierte
ihm der befreundete Direktor der Oper
seine Bedingungen :

«Hundert Mark. Tausend Grüsse.»
Slezaks umgehende Drahtantwort lau-

tete:
«Tausend Mark. Hundert Grüsse.»
Man einigte sich in der Mitte, und das

Gastspiel kam zustande.

Ich liebe diese Hunderasse,
Obwohl ich sonst das Runde hasse.

Dorf

Auseinandersetzung
Dramatiker: «Sie haben mein Schau-

spiel in Grund und Boden verdonnert! Eine
Frechheit! Sie selbst sind ja nicht im-
stände, auch nur einen schlechten Einakter
zu schreiben.»

Kritiker: «Sie haben ganz recht! Ich
kann auch kein Rindfleisch fabrizieren,
und doch weiss ich besser als irgend ein
Ochse, was ein gutes Beefsteak ist.»

Kunstbetracbtung
«Der Darsteller des Teil schoss in der

Apfelschußszene den Vogel ab!»
«Wenn ein Streifen Land ins Wasser

ragt, so ist das eine Landzunge, was ist das
aber im umgekehrten Falle?»

«Eine Seezunge, Herr Lehrer!»

Die Frage
«Vater, wenn ich einmal gross werde,

sehe ich dann so aus wie du?»
«Wahrscheinlichi, mein Junge!»
«Muss ich da lange gross bleiben?»

Seite 13

Der Grund
Sie steuerte zum erstenmal ihren Wa-

gen. Kurz vor ihnen scheute ein Pferd.
«Halten, halten!» schrie Arthur.
Aber sie tat, als höre sie nicht, und im

selben Augenblick war das Unglück pas-
siert.

«Warum hast du nicht gehalten?» fragte
Arthur.

«Weil ich mich nicht anschreien lasset»

Der arme Vogel
«Schickt Ihnen denn Ihr Sohn aus Bra-

silien niemals irgend welche Geschenke?»
«Doch -— im vorigen Jahr hat er uns

einen Papagei geschickt, aber der war so

zähe, dass wir keinen Bissen herunterbrin-
gen konnten!»

Auf diesem ege
«Fritz, neulich sagte Olga zu mir, sie

würde an dir wie ein Hund hängen!»
«Ja — ich weiss, zu ihrem Geburtstag

möchte sie nämlich ein Halsband von mir!»

Spannende Lektüre
Wenn ein Mädchen in einem Mann lesen

kann wie in einem Buch, dann kommt er
leicht in Druck.

das Haar

weiteren Haarschwund gründlich zu heilen.
Heilt in kurzer Zeit Haarausfall, kahle Stelle,
spärliches Wachstum, verhindert ^enschii-
das Ergrauen, schafft einen neuen ches Haar
kräftigen Haarwuchs, nährt Haare
und Haarwurzeln. Von vielen Tau- VMßÖj
senden bestätigt, seihst da wo alles
andere versagte. Aber genau auf den

Namen Birkenblut achten, damit der |
Erfolg sicher ist. Fl.2.90 und 3.85.

FUr trockene Haare verlangen Sie Birkenblut mit Pina-Olio Slffil
In Apotheken, Drogerien, Coiilcurgesch. Alpenkräulcr-Ccntrale am 81. Gotthard, Faldo Haar-

Birkenblut-Brillantine u.Fixateur einzig für schöne Frisuren1.60. zwirnm

Zündhölzer(auch Abreifyhölzchen für Geschenk- und Reklamezwecke)

Kunslfcuerwerk
und Kerzen aller Art

Schuhcrème „Ideal", Schuhfefte, Bodenwichse, fest und flüssig,
Bodenöle, Stahlspäne und Sfahlwohe, fechn. Oele und Fette, etc.
liefert in bester Qualität billigst
G. H. Fischer, Schweiz. Zünd- u. Fetfwarenfabrik, Fehraitorf (Zeh

Gegründet 1860 Verlangen Sie Preisliste.

dos seit 30 Jahren bewährte

Frauenschutz-Präparat
Von Aerzten begutachtet.

Vollständige Packung Fr. 5.50
Ergänzungstube Fr. 5.—

Erhältlich in allen Apotheken.
Aufklärenden Prospekt erhalten Sie

kostenlos in Ihrer Apotheke
PaE.nlen-Vertrieb, ZPrich 8. Dutour.tr. 176_

/Eine
gesunde
starke
Jugend

ist der beste Garant für die Zukunft unserer Heimat
Und welche Eltern hätten nicht Freude an Kindern, die
frisch und froh in die Welt blicken, die forsanosegestärkt
an Spiel und Sport Freude haben, die in der Schule

aufgeweckt sind und ihre Aufgaben mit Leichtigkeit
bewältigen
Forsanose gehört täglich auf den Frühstückstisch, — der

Jugend bringt sie ein Plus an lebenswichtigen Aufbau-
Stoffen und hilft so im Entwicklungsalter — den Erwach

senen schafft Forsanose Kraftreserven zu außerordent-
liehen Leistungen.

Oer Gehof» on Vifamine A B, und D wird regelmäßig durch dos sfooll Unfer

suchungs/aborof /Physio'og ehern Ansfalr der Universifdf Bösel) fonlrolherf

orsanose
hilft im Entwicklungsaiter

große Büchse Fr 4.-, kleine Büdise Fr. 2.20. erhältlich in |eder Apotheke
FOEAG, FORSANOSE FABRIK. V O L K E T S W 11 - Z 0 R

Nr. 5 Der Bären spiegel

?roì»ereu Zelit üiier âîtu«1iereu

„1'ante, wenn ieb einmal emgelacleu
cercle, muss ieb clauu clie tüorts mil cier
(label essen?"

,,üa, mein Kiuci."
„ü'aute, basl du kein 8tüek, wo ieb daran

üben kann?"

Die Trommel
„leb glaube, unser I^laebbar ärgert sieb

über clie übommsl, (lie wir llänseben ge-
sebenkt baben."

„tlat er sieb besebwert?"
„biein. Aber er sebsnkte ibm ein Mss-

ser unci kragte, ob er wisse, wie eine "brom-
mel innen aussiebl."

Durcir cier» Drnlrt Zeüü«tert
AIs bea Lls?ak auk cier Höbe seines

ktubmss in Dbsmnit? sin (lastspisl im
«Dobsngrin» geben sollte, telsgrapbisrts
ibm der betreunciels Direktor clsr Oper
seine Ksdingungsn:

«Hundert Mark. tausend tZrüsss.»
Lls?aks umgebende Drabtantwort lau-

lets:
«'lausend Mark. DuncZsrl Drüsss.»
Man einigte sieb in cier Mills, uncl ciàs

Dastspisl kam Zustands.

leb liebe cliese llunclerasse,
Okwobl ieb sonst (las kluncie basse.

l)or!

^.useiuauclerset^unZ
Dramatiker: «Lie baden mein Lobau-

spiel in Drund und IZodsn vercionnsrl! Dine
Drsobbsit! Sie selbst sincl za niebt im-
stands, auob nur einen seblsobtsn Dinaktsr
?u sekrsibsn.»

Kritiker: «Lis baben gan2 rsebt! lob
kann auob kein ktindkleisok kabrisisrsn,
und doob weiss ieb besser als irgend sin
Dobse, was ein gutes Kseksteak ist.»

I^uustìretrsciitunZ
«Der Darsteller des leb soboss in der

Apkslsobuks2sns den Vogel ab!»
«Wenn sin Streiken band ins Wasser

ragt, so ist das eins Dand2ungs, was ist das
aber im umgsksbrtsn Dalle?»

«Dine Lss2unge, Herr Dsbrsr!»

Die IraZe
«Vater, wenn iob einmal gross werde,

ssbs lob dann so aus wie du?»
«Wabrsobsinliob, mein lungs!»
«Muss iob da lange gross bleiben?»

^eite (Z

Der (^ruucl
Sie steuerte 2um erstenmal ibrsn Wa-

gen. Kur? vor ibnsn sobsute sin Dkerd.

«Halten, balìsn!» sobris Artbur.
Aber sie tat, als börs sie niobt, und im

selben Augenblick war das Dnglüok pas-
sisrt.

«Warum bast du niobt gsbalten?» kragte
Artbur.

«Weil iob miob niobt ansobrsisn lasse!»

Der arme VoZel
«Lobiokt Ibnsn denn Ibr Lobn aus Kra-

silisn niemals irgend welebe Dssobsnks?»
«Doob -— im vorigen lakr bat er uns

einen Dapagsi gssobiokt, aber der war so

?äks, dass wir keinen Kissen bsruntsrbrin-
gen konnten!»

^u^ diesem
«Krit?, neuliob sagte DIga 2U mir, sie

würde an dir wie sin Ilund bangen!»
«da — iob weiss, ?u ibrsm Dsburtstag

möobts sie nämliob sin Halsband von mir!»

<8paunelicle I^elctüre
Wenn sin Mädoben in einem Mann lesen

kann wie in einem IZuok, dann kommt er
lsiebt in Druok.

clas tiaar

lieilt in liur^ei-Isit tiaarau8iall, kalilo 8tells,
8pài-Itoiik8 Waoll8tum, vei-Ilincisrt
cla8 Ergrauen, soliaikt einen neuen
ki-öttigen üasi v/uoli8, nälint »aars /
unci tiaarv/ur^kln. Von vielen lau-
8enllkn bs8täiigt, 8eIIi8î lia v/o aliö8
anclero vor8agte. Alier genau aut cien

tiamen öii-IlknMt aeliten, ciamit cler ê

Lriolg siolier ist. PI. 2.90 unll 3.S5.

?lir Imcicsne »sare vsdsngsn Sie kiààt mit k>ins Oliv MW
In àpolliàn, llkogenkil. l!oilleui'gk8i:ll. àlsiknkràutei'-kknli'slg gm 81. KMsi'll, tissr-
oìàndlut-s^iûzntine u.rirztsur eàili lim-ciwlio rnsvrsnl.eo.

(sucii ^dreihkülicksn ills Osgeksnic- unci kslclsme^vvecke)

unci Kerzen slier
5ciiuiicrsms „Icisal", 3cliuiife»ts. kocisnwiciiss, lest unci flüssig,
kocisnöle, 5tsii>8päns unci 5lslilwol!s. tsciin. Oslo unci pstts, stc.
liefert in izsstsi' Qualiiät dilligzi
(5. 1^. ^îîcllSk', 5ckv/si^. lünci-u. ^siivvsi'Snsadfilc, I°sK»'âIî0I'§ iiêoii

doz zeit 20 doiuen bsvcöbrt«

^rsuensciHuî^^râpsrsî
Von ^vriîen deguîoc^îs».

Vollzsönciigo Packung

tskültlick in ollsn ^polkeksn.
/^ukklörsneien Prospekt orkoiton 5i«

kostenlos in liirer ^potkeko

/Line
gesuncts
storice
Eugene!

izt ciec beZte Qocoot lüc die lolcuol« oozecsc tlsimot
(lud v/eicbe titeco böttso oicbi fceode 00 Xiodeco, die

bück ood lrob >0 die Weit bücken, die locîonoîegsztài-kt
on 8pie! und öpoct lcevde boben. die in dsc Zcboie

oulgsweck» sind ond ibce Aolgobsn mit leicbtigkeit
bewöitigen
locîonose gskoct tögiicb ool den lcvbîtuckitiîcb. — dec

logend bringt lie ein k>lo» on iebsnzwicbtjgen ^otboo
ktollen und biil» zo im bntwicklongîoitec — den brwocb

zenen 5cbollt lorzonose Xroltrsierven ro ooliecordent
iicbsn teiîtungen.

orssnoss
kiltr im knrvt,icklung»ol»»r

grok« kûct>»e fr ^ klein« kü«5s« 5r Z.ZV. erkoitiicii in j«6«r ^potkek«
to«z>cttosk txeüix. vc>cxklswit-kv«
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DR MATTEGIEU als Chiingelizüchter u Cheigubueb

Eigetli isch das Ziig, wo ig ecli hie verzapfe wot, nid es

IUI) % igs Mitteler Erläbnis, Staude-Fisle heis verbroche. Mir
Stäudeler vor Sunnsyte (gradi Hüsernummero) sy iiämli vor
50 Jahre no i di auti Gasärne i d'Tschaag, die vor angere
Syte aber a d'Mättu. Disida u d'Chiuchhöfler, wo o a d'Ittume
i Tschaagge sy, hei als waschächti Mätteler gulte, mi lief nes

o ade Chleider, am meh oder weniger subere Têt, vo de Fin-

ger gar nids rede, u ade länge Haar agmerkt. Flueche u

Rouke hei si besser chönne als mänge Ante. Us üs hienache
hets de meistens Sekeler gä, d'Mätteler hei d'Sekelerchäppli
nid gärn gfugt u sy lieber ir Primere blibe. Der Herme Lanz,
ds Funi, der Schärhach u Puevere chönnti vilicht no besser

säge, warum dass si nid id Sek sy. Mir hei natuderlech üser
Leischte o ferm gergeret, der Bomber, der Badi, der Ghessu,
der Gagu, der Mönu, der Bössu, der Chräbu, der Iffu, der

Tröiti, u sogar no zwe, wo hüt no labe: der Sämu und der

Bungeli. I gloube zwar, nid nume i, gwüss a Iii, wo zu dene
Leischte id Tschaage sy u vone hin u wider hei uf e Ranze

überclio, hei se, der Bomber würdi sägi: «niischti», i guetem,
dankbarem Andänke. Hets Wanz gäh oder sogar l'Arêt, het

me gwiisst, es isch verdienet gsi, u deheime het me ja nüt
gseit, süsch häts grad no ne zwöite Uflag gä. Hüt sous

gloub angers sy; het e Leischt mit em Goof Stanz, was wei

mer wette, der anger Tag überchunnt er en «Eltere-Bsuech».
Wi liecht chönnt doch em Buebi unrächt ta worde sy!

Alier jitze ändliche zum erste Faktum, zu de Chiingle. Di
ante Hüser am Stäudu, e Ten söui ja gly abgrisse wärde, liei
so gäbigi Eschtrige u Chäuerli gha, wi gmacht für. Chiingle
<1 rinne zha. D'Stäudeler sy überhoupt Tierlifründe gsi, wyssi
Müiis, oder Tube, oder Meersöili, oder Eiclihürndli hei si ziich-
tet, mir hei sogar mängisch Gitzi gha. D'Houptsach sy aber

gäng d'Chüngle gsi, die hei üs Giele lises Lüschi (=-= Sack-

gäld) gä. Es het Zyte gä, mir hei 50 u meh dere Längohre
gha. Fasch alii Samschtig, we der Père am Sächsi vor Biietz
isch hei c-ho, der frei Samsti-Namitter het nie dennzemal nid
gchennt, het er der feissischt Böcku gmetzget, säuber, ob-

schon im glyche Huus, wo mir gwohnt sy, der Wauter Käru
sy Metzgerei het gha. Em Sunndig hei mer de dä Böckubrate
mit Härdöpfustock puttet.

Aber brateti Chiingeliböck gä doch kes Giele-Mösch; zu
däm heinis di angere Chiingle müesse verhälfe. Zäubig sy
a'de Sunndige d'Stadtlüt nid weiss der Tiifel wi wyt us-

gfloge. Da sy im Samschtig-Anzeiger nid dä Huufe Inserat
gstande, wo me em Sunndig pär Auto überau hi cliönni.
Mätsche hets o keine gä zgschpyppe. Goofe hei no mit irne

Antygge (Alte) müesse ga spaderle, was hüt säute worde
isch. U wo sy si hi? I di Gartewirtscliafte um d'Stibäng
ume: I Schwyzergarte, i Papiermühli, i Militärgarte, iz Rütli,

i Effinger, iz Beeri, wo o e ferme Girtu het gha, oder id
Waldegg, oder d'Linde, o i d'Aengi oder Feusenau oder so-

gar nach Rychebach. Hie und da iscli me vorhär no i Frid-
hof. My Père het de ir Beiz sys Grosse für ne Wänter
gschwecht, d'Mère öppe es Syrup u mir Giele sy tifig uf ds

Rytiseile oder ds Gygampfiross, u ds Dürsteli hei mer mit
Brunnewasser glöscht.

Am liebschte hei rner de aubiz gha, we men is aus Cheigu-
Steuer gnymscheret het. Di Antygge sy de gäge de- Füfe
häm, mir vor Cheigubahn ersch de am Sibni. E chlyne
Bschis hei mir is bim Steue mängisch erloubt, nämlech, we
ne Hygens e Sächser gläntet het, so het er em Steu e Fting-
ger müesse gä, u dass das e chly meh isch vorcho, als
ds Schicksal het wöue, hei mer im de chly nacheghulfe. We
de die Hache hei Zvieri gno, het eine vo üs Fisle der Mo-
mänt erlickt u het em hingerschte Egge e Ysefade ume Haus
bunge u isch sech hinger der Ladewang vom Cheiguris ga
vertunze. Wes günschtig isch gsi, hei mer däm hinger der
Wang es Zeiche gä für ne Sächser zmänge. Däwäg sy ja
beid Teile guet gfahre, d'Chegler u der Steu. Am Abe hei
mer mängisch fasch e Heier verdauet gha, aber o mängisch
e schturme Kybis heibraclit. Zvieri hei mer drum o Bier mit
Wurscht überclio.

Wi scho gseit, Goofe sy am Sunndig en famille blibe, u
das hei mir Stäudeler usgnützt. Zuiigerscht am Aargauer-
stiudu steil no hüt e Kuppele Ghesteleböini u drunger isch
es gäbigs griiens Mätteli. A de toofe Sunndignamittere, sy
nier de mit iisne vttrige Chiingle derthär u liei se gweidet.
Es bitzeli Aupeluft het dene Tierli sicher nüt gschadt, we si
doch di ganz Wuche us nie öppis vor Tagesheiteri gspürt hei

gha. We de d'Lüt vom Bärlitz ewäg gäge Aargauer cho sv,
hei irer Goofe afa möögge: «Eh Yatti, Muetti, bieget da di
schöne Chüngeli!» Sogar der aut Bundesrat Schänk isch

mängisch blybe stall u het Freud a iiser Menagerie gha. Nid
lang isch es de gange, de het dises oder angere Modeli oder
Giuteli gfragt: «Yerclioufet er o dervo? Sy si tiiür?»
«Nobis», hei mer gseit, «viu billiger gä mer se, aus de am
Zysc.htig uf em Hüenermärit.» (Dä isch früecher zobei'scht ar
Junkere gsi, sogar Fydle het me aubig dert chönne greine).
Dass mer ne schnäuer sy los cho,'hei mer se nume päärliwys
vergrützt. «Eis alei hätti vil zhert Längizyti», isch üsi Usred
gsi. Am Abe hei mer de di Tierli no chönne de Chöifer id
Wohnige bringe, der Chlüder derfür hei mer scho bim Chouf-
abschluss gfasset gha. Für z'Bringe hets de o ne e Trink gä.
Am Abe hei mer is steirych dünkt.

Znächschte Mau wiu ech de verzapfe, wohär mer ds

Chüngelifueter gstybytzt hei.

Vorbeugung
Hein hat ein schlechtes Gewissen.
Hein blickt vom Prühstückstisch auf

und sagt zu seiner in eisigem Schweigen
verharrenden Gattin :

«Emma, verzeihe mir doch, aber mach'
es, bitte, nicht zu teuer!»

Der „Verrat"
«Max, wollen wir nicht in den Schatten

gehen? Mein Teint leidet unter der Sonne!»
«Aber, Schatz, davon hast du doch noch

genügend bei dir!»

Der ]M.abnbrief
Kranebitter ist ein höflicher Mann. Aber

ein fauler Kunde, der durchaus nicht zah-
len will, kann einen doch schliesslich zur
Verzweiflung bringen. Also schreibt Krane-
bitter einem solchen :

«Geehrter Herr! Wer hat eine Menge
Ware bei mir gekauft und nicht bezahlt?
— Sie. Aber wer hat mir versprochen, bin-
nen drei Monaten zu zahlen? — Sie. Wer
hat auch nach sechs Monaten noch nicht
bezahlt? — Sie. Wer ist ein Schwindler
und ein Gauner?

Ihr ergebener Kranebitter.»

Der Unterschied
«Keine ruhige Minute habe ich mehr

Dauernd überlege ich, wie ich meine Schul-
den bezahlen soll!»

«Nicht so schlimm. Ich überlege dau-
ernd, bei wem ich noch welche machen
kann.»

Langsam
«Margot braucht zu allem zu viel Zeit »

«Natürlich — sie hat ja schon fünfund-
dreissig Jahre gebraucht, um sechsund-
zwanzig zu werden.»
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I ^ I
^ ^ als (^IrünZeli^ücliter u (^ìieiZuìzueì,

DiKStli inek àns XüK, wo ÌK eek die ver/apks wot, nid sn

100 TNättsivr Drlälmin, Ltsudv-Diniv kein vvrkrovkv. Air
Ztäudslsr vor 8unnn)ds (Kradi Ilünsrnummsro) n)' nämli vor
üO ^adrv uo i <ti anti Dasärav i d'DnekaaK, die vor anKsrs
8vts akvr a à'lMttu. Dinida. n à'Dkiuekkôklvr, wo o n d'Ittume
i 'kneliaaKKs s;?, ksi à rva^drâclití Nättslsr Kults, mi kvt nsn

o ads DKIsidor, am msk oder wsniKsr nuksrs Dst, vo de Din-

Ksr Kar nidn rede, n ade länKs Ilaar anmerkt. Dlueeks u

lìoàs ksi ni Kenkvr eköirae ain mâvKv àtv. Ds üs kienacks
kvtn (Is mvintvll» Làvivr Kä, cl'NîittsIsr ksi (l'ôàvlsreklippli
nid Kärn KkuKt n N)^ lieker ir Drimerv klike. Dvr Herms Dans,
d.-! Duoi, dor Lokàrkkìok u Dnvvvre okönnti vilickt no kesser

näK.e, wärum das« si nid id 8sk s?-. Air ksi untudsrleek üssr
Dsinelits o ksrm KvrKvrvt, dsr Lomksr, der Laâi, der Lkvk-ui,
dsr (ZaKu, dsr Uönu, dsr lZönnu, der Dkrälm, dsr Ikku, dsr

Dröiti, n nopar no /ws, wo kdt no läl>s: dsr 8ämu nnd dsr
LmiKvIi. I Klouks /.war, nid nnms i, KwüM alli, wo 2U dsns
Doinelits id DnokaaKS n^ u vons kin n wider ksi ut s liants
nksrvko, ksi -m, dsr Lvmksr würd! näKi: «vüxekti», i Kustem,
dankdarem ^.ndänke. Dlstn Wan? Käk oder noKar I'^rst, kst
ms Kwiinnt, vn insd verdienst Kni, u dsksims kst ms sa nüt
Knsit, nünok kätn Krad no ns /wöite lZlaK Kä. Hüt noun

KlonI» auKern nz(; kst s Dsinekt mit sm Dook 8tän/, wan wei
mer wette, dsr anKsr ü'aK übsrekunnt sr en «Dltsrs-Lnusek».
Wi lisskt c.könnt doek sm Busl>i unräekt ta words n)Z

v^lisr sit/s ändlieks /um ernte Faktum, /u ds (ZkünKle. Di
ante Klünsr am 8täudu, s Den nöui sa Kl^ ai'Krinnv wards, ksi
no KäkiKi DsoktriKs n Dkäusrli Kka, wi Kmaekt tür DliüuKle
drinne /ka. D'KtäudvIvr n^ üksrkonpt Disrliki linde Kni, wvnn!

Nüün, oder Dulm, oder Nssrnöili, oder Diekliörudli ksi ni /üel>-

tst, mir ksi noKar mänKinek (Zit/i Kka. O'KIonptnaeli nz- al>sr

KänK d'LkünKis Kni, die ksi ün (Ziels linsn klinski (--- niask-

Käl'l) Kä. Ln kst /)ds Kä, mir ksi kl) n msk (lere DänKokre
Kka. ICansk alli tiamsektiK, ws dsr ?srs am tnaekni vor Löst/,
isok ksi eko, dsr krsi 8amnti-klamittsr kst ms dsnn^emal nid
Keksnnt, kst sr dsr tsinsinekt Löeku Kmst^KSt, nän>»sr, ok-
nekon im Kiosks Nuns, wo mir Kwoknt ni^, dsr ^Vautsr Käru
n^ NstZKsrsi kst Kka. Nm LunndiK ksi mer de dä Löskukrats
mit Närdöpkuntoek puttst.

/rl»sr bratsti (tkünKsIikösk Kä doek ksn (.iisIs-Nössk; 2N

däm ksinin di anKsrs (ZkünKls müenss verkalke. AäubiK nv

a ds LunndiKö d'Ktadtllit nid weinn dsr Dtikel wi w>t un-

KkloKS. Da nz( im 8amnektÌK-à7SÌKsr nid dä Nuuks Innsrat
Kntands, wu> me sm ZunndiK pär t^uto ülmrau ki eliöuni.
Nätnsks kstn o keine Kä xKnekMpps. (Zooks ksi no mit irns
/Vnt^KKs (^.lts) müsnns Ka npadsrls, wan küt näuts words
inek. D w-o nz( ni ki? I di Dartswirtnekakts um d'StibänK
ums: I 8skw^7srKarts, i Dapisrmükli, i NilitärKarte, D Nütli,

i DkkinKsr, i? IZssri, wo o s ksrms (Zirtn kst Kka, oder id
WaddsKK, oder d'Diade, o i d'^euKi mlsr ksunsnau oiler no-

Kar naek N^ekskaek. Ilis und da inek ms vordär no i krid-
kok. Dsrs list ds ir ksi? n)-n (îronns kür ns Wkiutsr
Knekwsvkt, d'Nsrs öpps es 8zuaìp u mir (Ziels n^ tikiK uk dn

livtinsilv oder dn (Z^Kampkironn, u dn Dürntsli ksi msr mit
Lrunnewanner Klönekt.

Z(M lielinskts ksi msr ds auki? Kka, we men in aus (ZksiKU-
8tsusr Kn^mneksrst kst. Di ^Vnt^KKs sz^ ds KäKs de Düks

käm, mir vor (ZieiKuKakn srnsk ds am 8ikni. k eklvns
Dnekin ksi mir in Kim 8tsus mänKinek srioukt, nämlssli, wv
ns Kl^Ksnn s 8äekssr Kläntst kst, no kst sr em 8teu e DünK-

Ksr müsnns Kä, u dann dan s ski)- msk inek voreko, aln
dn 8okieknal kst wous, ksi msr im ds ekl/ naeksKkulks. Ws
de die llaeks ksi /visri Kno, kst eins vo ün kinle der Zlo-
mänt erliekt u kst sm kinKsrnekts DKKs e Wskads ums Daus
luiNKS u ineli nsek kinKsr dsr kadswanK vom (-lisiKurin Ka
vertrinke. Wen KünnoktiK isok Kni, ksi msr däm KinKsr der
WanK sn /adeks Kä kür ns 8äeknsr ^mäiiKs. DäwllK nv sa

keid Dsils Kust Kkakrs, d'DksKlsr u dsr 3tsu. ^.m t^lis ksi
msr mänKinek kanek Nsisr vsrdänst Kka, alu-r o mänKinek
s nekturme lZ^kin ksikraokt. ^visri ksi mer drum o lZisr mit
Wurnekt ülisroko.

Wi ncko K.neit, Dooks nv am 8unudiK sn kamills l»lil>s, u
dan Ksi mir 8täudslsr unKnüt/t. /unKsrnokt am .darKausr-
ntiudu ntsit no kül s Xnppsls ('Iisntcisliöim u drunKsr ineli
sn KäkiKN Krüsnn Aättsli. ^ de tooke 8unndÌKnamittsrs, n>^

incr ds mit ünns vüriKs DkiiuK'I« dsrtkär u ksi ns Kwsidst.
Dn lsit^sli àpslukt kst dsns Disrli nioksr nüt Knekadt, ws ni

doek di Kau/. Wuoks un nie öppin vor DaKsnksitsri Knpürt lud
Kka. Ws ds d'Düt vom Lärlit/ swäK KäKs t^arKauer eko nv,
lud irsr (Zookv aka mööKKs: «Dk Vatti, Nustti, lusKst da di
neköns (dküuKsli!» 8oKar dsr aut Bundesrat 8ekänk incdi

mänKinek kl)d>s ntak u kst Drsud a ünsr NsnaKsris Kka. Nid
lanK inek sn ds K»NKS, ds, Kot dinsn oder anKsrs Nodsli odsr
Diutsli KkraKt: «Vsrekoukst sr o dsrvo? 8)^ ni tüür?»
«Nokin», ksi mer Knsit, «viu kiuiKsr Kä mer ne, aus do am
/^nektiK uk sm Nüsnsrmärit.» (Dä inek krüesksr /olisrnokt ar
dunksrs Kni, noKar D^dlo kst ms aukiK dsrt okönns Krems).
Dann msr ns neknäusr n^ Ion eko, ksi msr ns nums päärliw^n
vsrKrüt/t. «Din alsi kätti vil /ksrt DänKi/zZi», inek üsi KInrsd

Kni. ^m tZde ksi msr ds di Disrli no ekönns ds (lköiksr id
WokniKs krinKs, dsr (lklüdsr derkür ksi msr neko lu'm Dkouk-
aknoklunn Kkannst Kka. Dür /'IZrinKs kstn de o us s Drink Kä.
^.m ^ZKs ksi msr in ntsirvek dünkt.

^näoknekts Nau wiu sok ds vsr/apks, wokär msr dn

(ZkünKslikustsr K8t^k)Z/t ksi.

VorìieuZuliZ
Hsiii üat sin ssülsstitss (Zswisssn.
Hsin blickt vom irrübstückstiseb aut

imà sa^t ssmsr in sisi^sm Lcbwsi^sn
verbarrencisn Ltattin:

«Nimma, ver^sibs mir Uocb, aber macb'
ss, bitts, niebt tsusr!»

Der „Verrat"
«Max, wollen wir niobt in äsn Lobattsn

xsbsn? ZVlsin l'sint lsiüst unter üsr Lonns!»
<ábsr, Lobat^, Uavon bast à âoob nocb

gsnüxsnä bei âir!»

Der ^îaìrrilzrie^
Xransbittsr ist sin bötliebsr Mann. ^t.bsr

sin kaulsr Xunüs, clsr Uurobaus niebt 7ab-
lsn will, kann einen clocb scblissslicb 2ur
Vsrswsitlunx bringen. ^.Iso sebrsibt Xrans-
bitter einem solcbsn!

«Qssbrtsr Herr! Wer bat eins MsnZs
Ware bei mir xskautt unU nicbt bs^ablt?
— Lis. ^.bsr wer bat mir vsrsxroebsn, bin-
nsn Ursi Monaten 2U labten? — Lis. Wsr
bat aueb nacb sscbs Monatsn nocb nicbt
bs^ablt? — Lis. Wer ist sin Scbwinàr
uncl ein Llaunsr?

Ibr srxsbsnsr üransbittsr.»

Der Dr»terseìiiet1
«Xsins rubies Minute babe icb msbr.

OausrnU überlebe icb, wie icb meine Lcbul-
clsn bssablsn soll!»

«Klicbt so scblimm. Icb überlsAS àu-
srnil, bei wem icb nocb welcbs macbsn
kann.»

«Margot braucbt 2U allem 2U viel Zeit »

«l^latürlieb — sie bat za scbon kunkunü-
clrsissi^ äabrs xsbraucbt, um seebsuncl-
^wanÄx ?u wsrâsn.»
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Töchterpensional
„Des Alpes"

Vevey-La Tour
Die richtige Adresse für
die Erziehung IhrerToch-
ter. Alle Fächer. Erstklass.

Referenzen. Prospekte.

Gut bedient rteundf.
Zigarrengeschäft

Frau E. Kummer
Laupenstrasse 2 Bern

f—Hiiene-M—
für Herren in la Gummi
6 Stück 2.—, 12 Stück 3.—
Fromms Act, allerbeste Qual.

3 Stück 1.50, 6 Stück 2.80

Versand gegen Nachnahme
oder Voreinsendung des Belrages

Transitpostfach 866
BERN

-L» Sanitäts- -j-
u.

Gummiwaren
F. KAUFMANN, ZÜRICH

Kasernenstr. 11 Preisliste diskrel

Lästig fallen der Frau
Störungen und Schwächen

der Unterleibsorgane
Ihnen hilft:
E. KAECH, ZOrichstr. 44, LUZERN
Sohweizerkräuter - Pflanzensäfte

II II n'enische Bedarfsartikel
lll| y „Liquid Latex"
hervorragend in Qualität
und Lagerfähigkeit (5 J.
Garantie). 12 St. Fr. 3.—,
24 St. Fr. 5.—. Marken oder

Nachnahme.
Transittach 324, Bern.

DAMEN
monatl. Verspätungen

Diskretion

Amrein, Chem. Laboratorium,

Heiden, Tel. 204

Aufklärung
Jede Frau ist monatlich nur an
wenigen Tagen empfänglich. Bro-
schüre mit Spezial-Kalender nach
Professor Knaus, ärztlich geprüft
und bewilligt Fr. 2. — Liebes«
klarheif (Glück und Gesundheit
in der Sexualität) mit herrlichen,
teils farbigen Bildern, Fr. 4,80. Was

jede Frau wisspn muss. Fr. 2.90.
Nacktheit vor Gericht, einzigar-
tige Broschüre mit über 70Bildern,
Fr. 2.90. Vorzeitige Mannes-

schwäche, illustriert, Fr. 4.40.
Nachnahme ohne Absender.

Occasion: Sittenbücher.
Kauf Verkauf Tausch

Neuforma 5, Thun

Sicherheit - Schutz
+ GUMMI +

6 Stück Fr. 3. 50 unzerreissbar,
lagerfähig 5 Jahre. Diskreter
Versand gegen Nachnahme oder
Marken, auch postlagernd ohne
Namen, nur Buchstaben, durch
Postfach Transit 657, Bern. —
Alle andern hyg. sanft. Artikel
ebenso in bester Qualität.

stVA
ZIEHUNG
6- JL/N//

also — um so mehr, als der Los-

Vorrat auch diesmal wieder wohl lang
vor der Ziehung erschöpft sein wird!
Und es gibt ja soviel Gründe, um diese
einzigartige Gelegenheit am Schopf
zu packen:

Einerseits: Das hohe Ziel, das heute
jedem einzelnen von uns am Herzen
liegen muss, nämlich unseren minder-
bemittelten Soldaten zu helfen und sonst
gemeinnützig zu wirken.

Anderseits: 20 986 Treffer im Gesamt-
wert von Fr. 500 000.— und darüber
hinaus

25 Treffer à je Fr. 1000 - EXTRA!

Die 10-Los-Serie ist jetzt
so günstig: sie enthält
nicht nur einen sicheren
Treffer (Haupttreffer
Fr.70000.— — sie kann

sogar, der Nachbartreffer
wegen, 3 x 1000 Fr. ge-
winnen.

1 Los Fr. 5.— 10-Los-Serie
Fr. 50.—) plus 40 Cts.
für Porto auf Postcheck
11110026. Adresse: SEVA-

Lotterie, Genfergasse 15,
Bern. (Bei Vorbestellung
der Ziehungsliste 30 Cts.

mehr.) Lose auch bei den
bernischen Banken sowie
Privatbahnstationen er-
hältlich.
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ter. ^iis räciier. rrsikiciss.

kefersmsn. Lrospskte.

Out beclient
ligsrrengesckätt

krsu k. Kummer

s—»U«M—
für Nerreri in In (Zurnrni
à Stück 2—, 12 Stück 3.—
prornrns ^ct, Züerdesls islizi.
3 Stück 1.50, S Stück 2.L0
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»»> 5snîtâk5- -»»
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Vummiwsrsn
r. x^urr>n^rii, rükic«

kassrnsnstr. 11 Preisliste 6lskrs1
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c. K^LetiNiitiüinil'. 11. l.u?ckî^
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(ZsrsiNie). 12 Li. Pr. 3.—,
24 Lt. ?r. ô.—. Nerlceu oder

?1c>opnapir>e.

prsnsitkseli 324, Lern.

monatl. Verspätungen
Diskretion

Amrsin, üiieni. tààà,
»si«ten, pel. 204

kllfkläl'ling
wenigen lagen emptänglick. 8ro-
sckürs mil Zpe^lal-Kalencisr nack
Professor Knsus, sr^tlick gsprütt
uncl bewilligt kr. 2. — I-isbes-
klsrkeît (Olllck uncl Oesundkeit
in cler Zexuslitötj mit ksrrlicksn,
teils farbigen öilclsrn, kr. 4,S0. >Vas

jecis krau wissen muss, kr. 2.90.
^iaclctkeit vor Serickt, sinrigar-
tige örosckürs mit über 70 öilclern,
kr. 2.90. Vorzeitige Cannes-

sckvräcks, illustriert, kr. 4.40.
klacknakms okns /^bssnclsr.

Occasion! 5itt s n b ü ck e r.

Kaut - Verkaut - lausck

dleutorma 5, Ikun

Zicksrlieit » Sckuti
» »
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sin^igortige Oslsgsnkeit om 3ckopf
?u packen:
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/^nclsrseits: 20 936 Ireffsr im Oesomt-
wert von kr. 6OO OOO.— uncl clorüber
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Die 1O-I.o8-8srie ist >st25t

so günstig: sie sntkölt
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Irstter s KI o u p t t re ff s r
Kr./OOOO.— — sie konn

sogor, cisr klockbartreffer
wegen, 2 x lOOO kr. gs-
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1 l.os kr. 5.— 1O l.os 3erie
kr. 60.-^) plus 40 Cts.
tür Porto out kostcksck
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költlick.
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